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Adenduer - Intervièb in „ IThe Stars and Stripes “

Kanzler - Sorge um Truppenstärke
Warnung vor Herabsetzung der US - Truppenstärke / Mehr Atomwaffen

FRANKFURT / BONN ER / dpa ) — Bundeskanzler Dr . Adenauer warnte am Donnerstag
in einem Interview mit der amerikanischen Soldatenzeitung „ The Stars and Stripes “ die USA
vor einer Herabsetzung der amerikanischen Truppenstärke in Europa , Selbst wenn eine euro -
päische Verteidigungsgemeinschaft zustande gekommen sei , müßten diese Truppen als Gegen -
gewicht gegen die militärische Macht der Sowjets in Europa bleiben . Der Bundeskanzler sagte
auch , er würde es begrüßen , wenn Atomwaffen die Stärke der westlichen Truppen in Europa
ergänzten . Dr . Adenauer gab das Interview aus Anlaß des Jahrestages dés Waffenstillstandes
von 1918 . 8

„ Jedes Abziehen amerikanischer Truppen in
Europa “ , heißt es in der Erklärung Adenauers ,
„ würde von der russischen Seite als ein Erfolg
Mrer Politik , auch ihrer Politik in Asien ,
gewertet und als ein Einlenken seitens der
Vereinigten Staaten . “ Ein Abziehen amerika -
nischer Truppen „ würde Rußland ermutigen ,
seine gegenwärtige aggressive Politik fortzu -
setzen “ .

Der Bundeskanzer sprach von der Wand -
lung der amerikanischen Besatzungstruppe
in eine Verteidigungstruppe und sagte : „ Ich
Weiß , daß die amerikanischen Soldaten heute
gern geshene Gäste deutscher Familien sind . “
Die Erlaubnis , Zivil zu tragen , solle ihnen
noch mehr Gelegenheit geben , sich in
Deutschland zu Hause zu fühlen , sagte der
Kanzler weiter . Man solle auch die Rolle der
amerikanischen Soldaten beim Wiederaufbau
Deutschlands besser erkennen .

Adenauer erklärte , selbst wenn eine euro -
päische Armee aufgestellt und der deutsche
Verteidigungsbeitrag von zwölf Divisionen
Verwirklicht sei , wäre es gefährlich , ameri -
kanische Truppen zurückzuziehen . Weiter er -
klärte Adenauer : „ Ich kann eine Verstärkung
dieser Verteidigungsfront nur begrüßen , sei
s durch Entsendung von Atomwaffen oder
durch andere militärische Mittel . “ An an -
derer Stelle in diesem Interview Adenauers
heißt es : Im übrigen wissen wir Deutschen ,
daß die amerikanischen Truppen nur zur
Verteidigung und niemals zum Angriff hier
sind . Infolgedessen wird jede Stärkung der

amerikanischen Streitkräfte auf dem euro -
bäischen Kontinent vom deutschen Volk be -
grüßt . Auf der anderen Seite wird jede Er -
örtérung über eine mögliche Zurückziehung
amérikanischer Truppen aus dem gleichen
Grund Furcht und Ungewißheit hervorrufen . “

„ Sicherung “ “
durch EVGiIimmer fraglicher
Jetzt drohe wahr zu werden , was späte -

Stens seit Eisenhowers Wahlkampf im vori⸗
gen Jahr zu erwarten war : daß die Amerika⸗ -

ner gerade die „ Europa - Armee “ und die
deutschen Divisionen als Argument für einen

Abzug ihrer Streitkräfte aus Europa benüt -
zen möchten , schreibt das Zentralorgan der

SPDB, „ Neuer Vorwärts “ , in seiner neuesten
Ausgabe . Adenauer und seine Propagandũsten
hätten immer wieder erklärt , die EVG - Poli -
tik sei einèe Politik der Sicherung . Eingeweihte
Wiesen , S0 schreibt der „ Neue Vorwärts “
Weiter , daß französische Divisionen schon
jetzt aus Deutschland nach Indochina abge -
z20gen worden sind . Wenn amerikanische Di -
Visionen über den Atlantik abziehen , werden
deutsche Divisionen eines Tages allenfalls
die Lücken füllen , aber die Verteidigung
Europas nicht verstärken können . Wer auf
diese Weise erkannt habe , so schließt der Ar -

tikel , in welches Vakuum uns das Festhalten
an der EVG - Politik fübrt , der wird die Not -
Wendigkeit einer Alternative und damit die
Bedeutung des soꝛzialdemokratischen Vor -
schlages erkennen , die Sicherung und Unab -
hängigkeit Deutschlands im Rahmen der Ver -
einten Nationen anzustreben .

Paris debattfiert am 17 . November
Französische Nationsſtversemmlung gegen Aufschub der Europadebatte
PARIS ( dpa ) — Mit 492 gegen 122 Stimmen lehnte die französische Nationalversammlung

am Donnerstag die von den Fraktionsvorsitzen den Vorgeschlagene Verschiebung der Debatte
über die Europaarmee und die europäische Gemeinschaft ab . Die Fraktionsvorsitzenden hatten
beantragt , die für den 17. November angesetzte Debatte auf den 27. November zu verschieben .

Für die Europadebatte am 17. November
Sprachen sich vor allem die Volksrepublikaner ,
die Sozialisten und die Widerstandsunion aus .
Zahlreiche Redner betonten , daß seit 21 Mona -
ten keine große Debatte in der Nationalver -
sammlung über Europafragen stattgefunden
habe , und daß es daher „ höchste Zeit sei “, diese
Themen zu behandeln .

General de Gaulle sagte am Donnerstag vor
der französischen und ausländischen Presse

Blutige Unruhen in Teheran
Mossadeꝗ - Anhönger hatten zum Generoelstreik aufgerufen

TEHERAN ( dpa ) - In Teheran kam es am Donnerstag zu schweren Zusammenstößen zwi -
schen Mossaded - freundlichen Demonstranten und Truppen - und Polizeieinheiten . Zwei De -
monstranten würden erschossen , als die Truppen das Feuer eröffneten .

20 Personen wurden von der Polizei festge -
nommen und zahlreiche andere mit Gummi -

knüppeln zusammengeschlagen . Die Polizisten
Hatten Anweisung , die Ordnung um jeden Preis
wieder herzustellen . Zu den Demonstrationen

12 französische Rußlandheimkehrer
BERLIN . ( dpa ) - Die sowietischen Behör -

den übergaben am Donnerstag Vertretern der

Berliner Dienststelle des französischen Hohen

Kommissariats zwölf Franzosen , die in der

Sowjetunion als Gefangene zurückgehalten
wWorden waren . Erst kürzlich hatten die So -

Wiets mehrere holländische , norwegische und
dänische ehemalige Kriegsgefangene repatri -
iert . Einzelheiten über die entlassenen Fran -

20sen sind noch nicht bekannt .

Ben Gurion will zurücktreten

TEL AVIV ( dpa ) - Der Rat der Israelischen
Arbeiterpartei Mapai hat am Donnerstag die

Rücktrittsabsicht des israelischen Minister -
präsidenten Ben Gurion gebilligt . Der israeli -
sche Ministerpräsident hatte bereits am Mitt -

woch einen letzten Appell seiner Partei , der

gemäßigten Arbeiterpartei Mapai ) aAbgelehnt ,
auf seinem Posten zu bleiben und bestand

auf seinen Rücktritt . Als Grund für seinen

Schritt hatte der 67jährige Ministerpräsident

„ geistige Abgespanntheit “ angegeben . Der
politische Ausschuß der Mapai - Partei wird

zusammentreten , um die Nachfolge Ben

Gurions zu erörtern .

Wieder Weihnachtseinladungen
an allilerte Soldaten

HANNOVER . ( dpa ) - In diesem Jahr sollen

wieder — wie schon im vergangenen Jahr —

in Deutschland stationierte alliierte Soldaten

zum Weihnachtsfest zu deutschen Familien

eingeladen werden . Die Steuben - Schurz - Ge-
Ssellschaft in Frankfurt , die deutsch - englische

Gesellschaft in Düsseldorf , die deutsch - fran -
268ische Vereinigung in Konstanz und die

deutsch - kanadische Gesellschaft in Hannover
appellieren wieder an die Bevölkerung , die

Soldaten einzuladen . Im vergangenen Jahr

verlebten nach Mitteilung der Gesellschaften

etwa 60 000 alliierte Soldaten das Weihnachts -

kest bei deutschen Familien .

War es gekommen , nachdem die Anhänger
Mossadeds und die Kommunisten für Don -
nerstag zum Generalstreik aufgerufen hatten .
Obgleich auch mehrere / hundert Geschäfte
sSchlossen , blieb der Streikaufruf im wesentli -
chen ohne Erfolg . Die Demonstrationen gingen
gegen Mittag zu Ende , als es in Strömen zu
regnen begann und starke Truppen - und Poli -
zei - Einheiten alle wichtigen Plätze in der Stadt
besetzten . Auf dém Sepah - Platz fuhren leichte
Panzer auf .

15 Kilometer vom Schauplatz der Unruhen
entfernt wurde inzwischen der Hochverrats -
prozeß gegen Mossaded in der Saltanabad -
Kaserne fortgesetzt . Der Vorsitzende des Mili -
tärgerichts versuchte vergeblich , Mossadeꝗ da -
zu zu bewegen , sich zur Sache — ob er den
Gerichtshof als zuständig ansieht — zu äàußern .
War .

Truman lehnt
Kontroverse um Fall Dexter

WASHINGTON ( dpa ) — Der frühere Prä -
sident Truman lehnte es am Donnerstag ab ,
einer Vorladung des Ausschusses zur Be -

kämpfung amerikafeindlicher Umtriebe Folge
zu leisten . Er sollte vor dem Ausschuß zum
Dexter - White - Fall aussagen . Inzwischen hat
der Vorsitzende des Ausschusses die für Frei -
tag angesetzte Befragung auf unbestimmte
Zeit vertagt . 4

Auch der frühere USA - Außenminister und
jetzige Gouverneur von Südkarolina , James
Byrnes hatte bereits am Mittwoch die Auf -
forderung des Ausschusses abgelehnt , im Fall
Dexter White auszusagen . Er könne nieman -
dem das Recht zubilligen , einem Staatsgou -
verneur zu befehlen , seinen Staat zu ver -
lassen .

Truman war vor wenigen Tagen unter
Strakandrohung vor den Ausschuß geladen
worden , nachdem Justizminister Brownell
mitgeteilt hatte , der ehemalige Präsident
habe White während seiner Amtszeit zum
Direktor des Internationalen Währungsfonds
ernannt , obgleich ihm Berichte der Bundes -
kriminalpolizei zugeleitet worden seien , daß
White an Spionage zu Gunsten der Sowjet -
union beteiligt sei .

in Paris allen Bemübungen um eine Verwirk⸗
lichung der Europaarmee , die er als die
„ Armee der Vaterlandslosen “ bezeichnete ,
Sseinen „ unerbittlichen Kampf “ an . De Gaulle
richtete dabei Fragen an Bundeskanzler Dr .
Adenauer , ob er tatsächlich glaube , mit sei -
nen Bemühungen Europa aufzubauen , oder
ob er es nicht eher töte . De Gaulle forderte ,
daß sich Frankreich auch seines Bündnis -
Vertrages mit der Sowjetunion erinnere .

Brüssel in der EVG - Debatte

Mit einem Plädoyer des belgischen Außen -
ministers Paul van Zeeland für die Europa -

Armee begann am Donnerstag in der belgi -
schen Abgeordnetenkammer die Debatte über
die Ratifizierung des EVG - Vertrages . Van
Zeeland sprach die Hoffnung aus , daß „ das
deutsche Problem “ durch die europäische In -
tegration gelöst werden könne . Der Außen -
minister lehnte einen Eintritt Deutschlands
in die NATO grundsätzlich ab und sagte , es
Wäre Wahnsinn , „ die EVG gegen derartige
Abenteuer einzutauschen “ . Nur wenn die
EVG nicht in Kraft treten könnte , würde
er für eine Einbeziehung Deutschlands in die
NATO eintreten .

Der sozialistische Abgeordnete Victor La -
rock sagte , zahlreiche Gründe sprächen für
die Ratifizierung der EVG . Allerdings werde
die EVG auch Gefahren mit sich bringen ,
nämlich den Abbruch der Ost - West - Gesprä -

che durch die Sowjetunion , ein Wettrüsten ,
die Möglichkeit einer deutschen Vorberr -
schaft auf dem Kontinent und das Risiko ,
daß Europa durch Deutschland wegen Berlin
und Mitteldeutschland in ein Abenteuer
hineingezogen wird .

Vorladung ab
White zieht weitere Kreise

In einem Brief an den Vorsitzenden des
Ausschusses , den Abgeordneten Velde , den
Truman auf einer Pressekonferenz verlas ,
heißt es : „ Es muß Ihnen klar sein , daß der
Grundsatz der Trennung der Gewalten und
der Unabhängigkeit des Präsidentenamtes
auch auf einen Präsidenten nach Beendigung
seiner Amtszeit im Hinblick auf alle Hand -
lungen während seiner Präsidentschaft an -
wendbar sein muß , wenn dieser Grundsatz
überhaupt irgendwelche Gültigkeit haben
S0ll . “ Truman zitierte Briefe der früheren
Präsidenten Clèveland , Buchanan und Jack -
son zur Unterstützung seines Standpunktes .

Präsident Eisenhower hatte am Mittwoch
auf seiner Pressekonferenz erklärt , er per -
sönlich sei nicht damit einverstanden , daß
sein Amtsvorgänger Harry Truman unter

Strafandrohung vom „ Ausschuß zur Bekämp -
fung amerikafeindlicher Umtriebe “ des ame -
rikanischen Repräsentantenhauses vorgeladen
wurde , um im Fall White auszusagen . Es sei
ihm unvorstellbar , daß ein Mann in der Stel -
lung Trumans die USA wissentlich geschä -
digt haben könne . In Chikago lehnte am
Mittwoch der demokratische Politiker Adlai
Stevenson dieses Vorgehen des Ausschusses
ab. 5

In die Freiheit zurück

Als erste der rund 3000 Geiseln und Gefangenen des
griechischen Bürgerkrieges 1947/%48 kehrten jetzt 122
Sriechen in ihre Heimat zurück , nachdem sie sechs
Jahre in Ländern hinter dem Eisernen Vorhanęg zu -
gSebracht hatten . Unser dpa - Bild zeigt die Heim -
kehrer beim Verlassen des Schiffs im Hafen von

Piräus .

Antwortnote an Moskau voraus -

sichtlich vor Bermuda - Konferenz

PARIS ( dpa ) — Die Beratungen der fran -
zösischen , britischen und amerikanischen Sach -
verständigen in Paris über die Antwort auf
die letzte Sowietnote stéehen , wie am Donners -
tag von zuständiger Seite verlautete , kurz vor
dem Abschluß . Es wird damit gerechnet , daß
die Antwortnote des Westens noch vor Beginn
der Bermuda - Konferenz am 4. Dezember in
Moskau überreicht wird .

Neuer Präsident der Philippinen gewähit
Ramon Magsaysay ist als Kandidat der OpPpositio -

nellen „Nacionalista - Partei “ mit großer Mehrheit
zum neuen Präsidenten der Philippinen gewählit
worden . Der bisherige Präsident Elpidio Quirino er -
zielte nach den bisherigen , noch neht endgültigen
Auszählungen nur 900 000 Stimmen gegenüber mehr
als zwei Millionen Stimmen für Magsaysay .

Britischer Soldat bittet in Sowjetzone um Asyl
Der britische Soldat MartinNee hat laut ADN die

Sowietzonen - Regierung um politisches Asyl ersucht .
Nee wWar in Berlin stationiert .
Abstimmungsniederlage der britischen Regierung

Die britische Regierung erlitt am Mittwochabend
im Unterhaus eine knappe Abstimmungsniederlage ,
als über den Antrag eines konservativen Abgeord -
neten abgestimmt wurde , einen Regierungserlaß
über die Abschaffung von Kontrollen im Glaswaren -
handel rückgängig zu machen . Der Antrag , den der
Abgeordnete in letzter Minute Vergeblich zurück -
Zzuziehen versuchte , wurde mit 145 gegen 141 Stim -
men angenommen . Es ist in Großbritannien nicht
üblich , daß eine Regierung bei einer Abstimmungs -
niederlage in einer nebensächlichen Frage abtritt .
Bei zwei Abstimmungen über Mißtrauensanträge der
Labour Party war die konservative Regierung in den
letzten Tagen erfolgreich gewesen .

Popovic hat Wien verlassen
Der jugoslawische Außenminister Popovic hat nach

seinem dreitägigen Staatsbesuch am Donnerstag
Wien in einem Sonderzug wieder verlassen .

Walter Freitag im Verwaltungsrat der Deutschen
Bundesbahn

Per Vorsitzende des Deutschen Gewerkschafts -
bundes , Walter Freitag , ist von der Bundesregie -
rung als Ersatzmann für das ausgeschiedene Ver -
Waltungsratmitglied Hans vom Hoff in den Ver -
waltungsrat der Deutschen Bundesbahn berufen
Worden .

Abkommen mit Griechenland unterzeichnet
Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard und der

Sriechische Korrdinationsminister Markezinis naben
am Mittwochabend in Bonn ein Abkommen über eine
deutsche Aufbauhilfe für Griechenland unterzeich -
net . Griechenland erhält mit langfristigen Krediten
Kapitalgüter im Werte bis zu 200 Millionen Mark .

Pella in Ankara
Der italienische Ministerpräsident und Außenmi -

nister Pella traf am Donnerstag mit 13 Mitarbeitern
zu einem mehrtägigen Staatsbesuch in Ankara ein .
Pella wird voraussichtlich vier Tage in Ankara blei -
ben und dann zwei Tage Istanbul besuchen , wenn
nicht die Triestkrise zu einer Abkürzung des Be -

suchs zwingt .

Gegen eine Covu - stimme
Sso hätte es in unserer gestrigen Ausgabe in der
Unterzeile zur Ueberschrift zu dem Bericht „ Große
Mehrheit für die Verfassung “ heißen müssen . Der
Druckfehlerteufel hat dabei die CDU unterschlagen ,
das werden unsere Leser wohl selbst bemerkt haben .
Außerdem stimmten natürlich , wie aus dem folgen -
den Text hervorgeht , auch die vier Kommunisten
in der Landesversammlung gegen die Verfassung .

( Die Red . )
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Finqanzminister wird deuflich
AZ . Es war eine rechte Gardinenpredigt ,

die der Finanzministèer Dr . Frank am Mitt -Wock in der Heusteigstraße in Stuttgart sei -
nen Kollegen hkielt , die von der feierlichen
Vormittagsstunde her gar nicht auf derglei -
cken eingestellt waren . Die Gardinenpredigt
war dringend notwendig . Wer ricktig kin⸗
nRörte , konnte feststellen , daß die Regierungs -
dank bei dieser Rede nicht gerade gut Weg⸗
kam . Man hatte den Eindruck , daß kier ein
Finanzminister seinem bedrängten Herzen
Luft machen mußte . Der Angriff gegen den
Ressortgeist der einzelnen Minister ( oder ist
es richtiger zu sagen , der einzelnen Ministe -
rien ? ) ließ an Deutlichkeit nichts zu wün -
scken übrig .

8Es schien uns , als ob der Finanzminister
glaubte , es nötig zu haben , seine Minister -
kollegen daran erinnern zu müssen , daß sie
eine gemeinschaftliche Verantwortung für
den ganzen Haushaltplan zu tragen kätten .
Offenbar muß das ein wenig in Vergessen -
keit geraten sein ! Der Minister kielt es aber
auck für nötig , seinen Kollegen auf den Ab -
geordnetensitzen deutliche Mahnungen zu -
zurufen , auch kier muß es nicht zum Besten
stehen . Der Oeffentlichkeit ist die Filder -
krautdebatte nock in Erinnerung . Wenn ein
Parluament einmal damit beginnt , jeder In -
teressengruppe Rechnung tragen au wollen ,
dann ist das Ende nicht abzusehen . Man kann
dem Minister nur zustimmen , wenn er sagt ,
daſß das Land sich auf die großen zentralen
Aufgaben beschrãnken muß und daß jede an -
dere Ausgabenpolitik ein Verplempern von
Geld bedeutet . Zurufe aus der Mitte des Hau -
ses , insbesondere von den Sorialdemokraten
ker , deuteten aber auch an , daß die eigene
Fraktion des Ministers , die DVP , offenbar auf
diesem Gebiet sehr intensiv gesündligt kat .

Ueberhaupt , die Interessengruppen . Was
Dr . Frank ũber die Ministerialburobratie aus-
plauderte , war kRöchst interessant . Wenn ein
Etat vorbereitet wird und der Finanzminister
sich gezwungen glaubt , Abstriche an den
Voranschlägen seiner Kollegen vorzunekhmen ,
dann wissen es die Interessenten schon am
nächsten Tag und macken sich durch Be -
suche an den richtigen Stellen bemerkbar .
Die Zeit des ansteigenden Steueraufkommens
ist vorbei . Mindestens muß damit gerechnet
werden , daß ein gewisser Höhepunkt erreicht
ist . Es gilt also sich einsurickten . 182 Millio -
nen DM ſerrechnetes Defizit , d. k. 10 Prozent
von dler Einnahmeseite ist , weiß Gott , keine
gemütliche Situation . Mit dem rechnungs -
mäßigen Fehlbetrag des Vorjahres macht das
zusammen einen Betrag von rund 340 Mil -
lionen DM aus . Mit Deftzit - Hauskalten wird
man nicht mehr weiter operieren Kkönnen .
Abgeordnete und Minister tragen in gleicker
Weise Verantwortung . In der Kleinen Koali -
tion , das ist unser Eindruck , wurden Agita -
tionsanträge meist konsequent abgelehnt .
Jetat wo keinerlei Opposition im Landtag be⸗
steht , scheint jede Fraktion 2u glauben , sie
könne ohne Gefahr inre Interessenanträge
durcksetzen . Es bedarf einer ernsten Diszi -
vlin , aus dieser Art der Wursteleien heraus -
zuommen . Das Rat mit Politix nichts mehr
zu tun , das ist ein blindes Nachgeben gegen -
über denjenigen Interessenten , die es am
besten verstehen , sich bemertebar zu machen .

Der Finanzminister aber möge sich dessen
erinnern , daß auch er eine starke Waßſe in
der Hand hat . Er solite von ihr gerade dann
einmal Gebrauch machen , wenn man im Par -
lament den Wünscken der Interessengruppen
zu schnell nackgeben will . Wir meinen , er
kätte das schon längst tun müssen . Wer
Finanzminister ist , muß den Mut zur Un -
popularitãt haben .

*
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2 2. Fortsetzung

Ohne den Ebner - Thomas wäre er in der
Stadt verraten und verkauft gewesen . Das
sagt sich Peter oft , und er ist dem Freunde
dankbar für seine Hilfe . Das Atelier hat er
ihm auch verschafft , hoch droben im vierten
Stock , dem Himmel sehr nahe . Wenn man
sich aus dem breiten Glasfenster ein wenig
hinunterbeugt , schweift der Blick über die
Wipfel grüner Sommerbäume . Beim Tandler
haben sie Möbel gekauft , sie waren billiger
als die Anzüge , Hernaden und Krawatten , die
Thomas ihm ausgesucht hat .

„ Kleider machen Leute “ , hatte er gesagt ,
„ und die Zeiten , in denen man einem Künst⸗
ler die größte Schlampiskeit nachsah , sind
vorüber . “

Peter zieht sie nicht gern an . Er ist ehrlich
genug , sich einzugestehen , daß auch der beste
und teuerste Anzug aus einem Bauern keinen
Stadtherrn mache , solange das bäuerische
Wesen noch aus jeder Falte herausluge .
Wohl ist ihm nur bei der Arbeit in Rohrmo -
sers Atelier . Dort darf er sich geben , wie
er ist .

„ Zieh die feine Kluft aus und komm in der
Lederhosen , wie du ' s gewohnt bist , man
schafft leichter , wenn man sich in seiner Haut
bewegen kann “ , so hatte der Professor ihm
gleich am ersten Tag geraten .

Rohrmoser packt ihn scharf an . Er muß sich

tüchtig rühren und die Augen weit aufsper -
ren . Es ist ein Lernen von Srund auf . Das
Schnitzmesser ist vorerst beiseltegelegt , und

die Hand muß sich an Zeichenstift und Kohle

gewöhnnen. 5

AZ - ALLGEMEINE ZEIAHUN &

Große Koalition in Berlin gescheilerl
Dr . Schreiber schlägt „ Kleine koalition “ unter Ausschluß der SpD vor

BERLIN ( dpa ) — Der Regierende Berliner
Bürgermeister Dr . Walther Schreiber teilte
am Donnerstagabend dem Abgeordnetenhaus
in einer außerordentlichen Sitzung mit , daß
es ihm bisher nicht gelungen ist , eine Regie -
rung der Großen Koalition zu bilden . Die
Sozialdemokratischen Wünsche hätten sich
nach seiner Auffassung „als nicht erfüllbar
erwiesen “ . Dr . Schreiber schlug dem Parla -
ment vor , einen Senat „ auf der Basis der
Kleinen Koalition “ zu bilden . In diesem Se -
nat würden die der CDU und FDP angehö -
renden bisherigen Senatsmitglieder vertreten
Sein .

Der neue Berliner Senat würde sich dann
wie folgt zusammensetzen : Regierender Bür -
germeister Dr . Walther Schreiber , stellver -
tretender Regierender Bürgermeister und
Sesundheitssenator Dr . Walter Conrad FDP ) ,
Senator für Finanzen Dr . Friedrich Haas
( CDU) , Senator für Post - und Fernmelde -
Wesen Dr . Hugo Folthöfer FDP ) , Senator
kür Inneres Dr . Werner Müller Oarteilos ) , Se -
nator für Justiz Dr . Valentin Kielinger ( CDU) ,
Senator für Bau - und Wohnungswesen Dr .
Karl Mahler FDP ) , Senator für VolksbildungDr . Joachim Tiburtius ( CDU ) und Senator für
Wirtschaft Dr . Wilhelm Eich FDP ) .

Dr . Schreiber nannte als Mitglieder des von
ihm vorgesebenen Senats der Kleinen Koa -
lition nicht mehr den Senator für Bundes -
angelegenheit , Dr . Sünther Klein , den Sena -
tor für Verkehr und Betriebe , Dr . Herbert
Hausmann , den Arbeitsenator Paul Fleisch -
mann , den Sozialsenator Otto Bach und den
Senator für Kreditwesen Dr . Paul Hertz , sämt -
lich Sozialdemokraten .

Am Donnerstagfrüh , wenige Stunden vor
dem Zusammentritt des Berliner Stadtparla -
mentes , bestand noch immer keine Klarheit
über die Bildung der neuen Berliner Regie -
rung . Der Landesausschuß der Berliner SpD
hatte in einer Sitzung , die am Mittwoch bis
lange nach Mitternacht dauerte , das Ergebnis
der Verhandlungskommission über die Regie -
rungsbhildung als unbefriedigend abgelehnt ,
weil die SpD bei der vorgesehenen Lösung
nicht mit dem gewünschten politischen Gewicht
im Senat vertreten ist . Der Posten des Innen -
senators wurde nach wie vor von der SpD be -
ansprucht . Ursprünsglich war daran gedacht ,
Neuwahlen schon Ende Januar oder Anfang
Februar 1954 vorzunehmen und den neuen
Senat nur bis zu diesem Zeitpunkt zu bestä -
tigen .

Heimkehrer - Lnierstützung weiter verzögert
Streit zwischen COCV/CSV und dem

BONN ( EB) — Durch den Einspruch der
CDU/CSU wurde am Donnerstag die Konsti -
tuierung des Bundestagsausschusses für
Kriegsgefangenen - und Heimkehrer - Fragen
unmöslich gemacht . Der CDU - Abg . Arndgen
erhob vor Beginn der konstituierenden Sit -
zung des Ausschusses im Namen seiner Par -
tei Anspruch auf die Besetzung des Vorsitzes ,
der auf Grund einer interfraktionellen Ver -
einbarung dem BHE zugesprochen worden
war , der seinen Abg . Petersen nominiert
hatte . Ein neuer Sitzungstermin ist noch nicht
festgelegt worden , man rechnet aber in Bonn
damit , daß eine neue Sitzung für Mitte näch -
ster Woche anberaumt werden dürfte .

BHE wWegen Ausschuß - Vorsitzendem

Das Verhalten der CDU hat in Kriegsopfer -
und Heimkehrerkreisen größte Beunruhigung
ausgelöst , weil auf diese Weise der Auftrag
des Bundestages vom Mittwoch , die in der

Plenarsitzung behandelten Unterstützungs -
anträge für Spätestheimkehrer über Gebühr
Weiter verzögert wird . Mit besonderem Nach -
druck wird auf die bedenkliche Tatsache
hingewiesen , daß das Verhalten der CDU

ausschließlich von personalpolitischen Erwä -
gungen getragen wird . Wie aus BHE - Kreisen
zu erfahren war , wird man dort darauf be -
stehen , daß der BHE den Vorsitz im Kriegs -
opferausschuß erhält .

Wehner antworlei auf Dehler - Inierview
Opposition fordert feiren Stil der „Zusemmenarbeit “

BONN EB ) — „ Ich bin Herrn Dr . Dehler ,
ungeachtet aller politischen Gegensätze , dank -
bar dafür , daß er versucht hat , in so eindrucks -
Voller Weise einen Beitrag zur Entgiftung der
Atmosphäre zu leisten “ , erklärte der sozial -
demokratische Bundestagsabgeordnete Herbert
Wehner in einem Interview mit dem Bonner
Vertreter der „ Coburger Neuen Presse “ . Weh -
ner nahm damit zu den stark beachteten
Außerungen Stellung , die der ehemalige Justiz -
minister und jetzige Fraktionsvorsitzende der
FDP vor einigen Tagen zu dem Verhältniszwischen Sozialdemokratie und Iliberalen Krei -sen der Bundesrepublik gemacht hatte .

Eine Schwalbe mache aAllerdings noch keinen
Sommer , heißt es in dem Interview Wehners
weiter . Wer die Verständigung in den wesent -
lichen Fragen von nationalpolitischer Bedeu -
tung wolle , der sollte nicht die eine Hand der
Opposition entgegenstrecken , um Sleichzeitigmit der anderen gegen sie Steine zu werfen .
Auf die Frage , ob die SpD über die Anerken -
nung der Notwendigkeit einer Verständigunghinaus zu einer Zusammenarbeit bereit Sei,
Verwies Wehner auf die Ausführungen Erich
Ollenhauers vor dem Bundestag . Wer sich der
Mühe unterziehe , diese Rede zu lesen , der
werde Anhaltspunkte genug finden , „ die un -

Was er noch nicht kennt und weiß : Geräte ,
deren Namen er nie gehört hat , Regeln , von
denen er sich nichts träumen ließ . Doch das
Auge wird sicherer , die Finger werden ge -
schmeidiger . Von Woche zu Woche lernt er

eues hinzu . Freilich , im Anfang macht er
Fehler , das flächige Zeichnen bereitet ihm
Schwierigkeiten , aber der Professor gibt nicht
nach , Peter muß auch durch diese Schule ge -hen . Daß sie hart und gründlich ist , ficht hn
nicht an . So jung und unreif ist er nicht
mehr , um nicht zu wissen , daß Rohrmoserrecht hat . Manchmal seufzt er und schielt
Sehnsüchtig nach dem Modelliertisch seines
Lehrers . Wenn der Professor es bemerkt ,knurrt er ihn unwirsch an : „ Nix da , Freun -
derl , so weit sind wir noch lang net . Ton und
Gips laufen dir net fort , und das Holz , ja
mei , da mußt halt noch ein Jährchen
vergehen lassen , bis i dir das Schnitzeln
erlaub . “

Ein Jahr noch ? Peter erscheint es unaus -
denkbar , daß er s0 lange in der Stadt aus·
harren solite , ohne seine Berge , ohne den
kreien Atem der Höhe .

Graue Mauern , graue Straßenzeilen , Kel -
lerluft um und um . Dazu Lärm und Hasten
von Wagen , Autos , Straßenbahnen und Men -
schen , Wohl hat bei Sonnenschein alles ein
freundlicheres Gesicht , dann sind die Plätze
hell und weit , fröhlich bimmelt die Tram -
bahn , die Wasser der Brunnen rauschen lau -
ter , und die Blumenbeete in den Anlagenleuchten farbenfreudiger . Ein paarmal hat
er Bettina zu einem Spaziergang abgeholt ,aber das Gefünl , daß er in seinem städti -
schen Anzug nicht zu ihr Passe , hat ihn die -
ses Beisammensein nicht recht froh werden
lässen . Seine hölzerne Unbeholfenheit , s0
hat er sich eingeredet , müsse jedem Vor -
übergehenden auffallen , und vielleicht istdas fremde Zeug , das er trägt , auch schuld
daran , daß Bettina anders zu ihm ist als da- ·

Du lieber Herrgott ! Was gibt es da alles ,

zweideutig von der Bereitschaft der Sozial -
demokratie zur Gemeinsamkeit in national -
politischen Fragen zeugen “ . Erfüllbar sei dieser
Wunsch nach Gemeinsamkeit allerdings nur ,
s0 fuhr Wehner fort , wenn man sich bemühe ,
gemeinsame Standpunkte zu erarbeiten . „Willman Zusammenarbeit , so darf man der OppO -
sition nicht zumuten , Vorgefaßte Auffassungenund vollzogene Tatsachen einfach hinzuneh -men . “ Man müsse zu echten Kompromissenbereit sein . Etwas mehr Achtung vor der
Minderheit würde unserer Demokratie nichts

schaden .

Auf die Frage , ob die Verbundenheit aufgewissen Gebieten zwischen Menschen der
liberalen und der sozialistischen Einstellungzu jener Gemeinsamkeit beitragen könnte , die
aus Gründen der staatspolitischen Notwendig -keit wünschenswert Wäre , erklärte Wehner
unter anderen , heute scheine wiederum die
Verteidigung der bürgerlichen Freiheitenaktuell zu sein . Auch der geringste Versuch
zur Uniformierung der freien Meinungsäuße -
rung sei ein Nagel zum Sarg der bürgerlichen
Freiheiten . „ Hier ergeben sich eigentlich zwin -
gende Notwendigkeiten , aber auch Möglich -keiten übereinstimmenden Handelns zwischen
Sozialdemokratie und Menschen liberaler An -
schauung . “

— — — — — —
heim in den Bergen . Hier ist sie eine junge
Dame , sehr sicher , sehr gewandt , und bald
hat Peter es erfahren müssen , daß er nicht
der einzige , den sie ihren Freund nennt . Es
sibt deren eine ganze Reihe . Meist sind es
junge Künstler , die im Hause ihres Schwa -
gers häufig anzutreffen sind . Thomas FEbner
darf sich eine so großzügige Gastfreundschaft
leisten , er verdient gut und hat außerdem
eine vermögende Frau geheiratet , Das hüb -
sche Landhaus , das er in einem freundlichenVorort besitzt , steht auch Peter jederzeitoffen . Voller Erwartung ist er die ersten
Male hinausgefahren , ungeduldig , Bettina zu
sehen , aber niemals hat er sie allein gespro -chen . Immmer sind andere da , die ihm deutlich
Zzu verstehen geben , daß sie ältere Rechte be -
sitzen . Und Bettina hat dazu gelacht . Sie liebt
es , im Mittelpunkt bewundernder Blicke und
schmeichelnder Worte zu stehen , und noch ist
es nicht s0 weit , daß Peter sich über diesen
Zug ihres Wesens klar ist . Seine junge Lei -
denschaft , seine Unerfahrenheit gegenüber
Frauen , machen ihn blind . In dieser Umge -
bung , im Rahmen eines Hauses , dessen ge -Pflegte Kultur ihn schon an sich ein wenig
einschüchtert ,
Sanz neu .
dünkt ihm

Daß er sie jemals geküßt hat ,
wWie ein allzu kühner Traum . Da -

heim hatte ihn bei dem Gedanken , daß ein
anderer sie nur anschauen könne , eine wilde
Eifersucht gepackt ; hier erlebt er , daß Män -ner , die weiß Gott einem Zauner - Sepp oder
Glaser - Schorsch himmelhoch überlegen sind .
dem geliebten Mädchen mit jedem Blick , mit
jedem Wort huldigen , und muß froh sein , daß
man ihn in ihrem Kreis duldet .
Solange er in Bettinas Nähe ist , wird esihm nicht bewußt , wie lächerlich die Rolle
ist , in die sie inn gedrängt hat . Immer wieder
erliegt er dem Reiz inrer Persönlichkeit , dem
lockenden Zauber ihres sprühenden Tempe -rarmnents . Wenn er sie schon nicht für sich
allein haben kann , dann will er wenigstensbei ihr sein , will ihre Stimme , ihr Lachen

— — — — — —— ———

erscheint ihm Bettina wieder

Freitag , 13. November 1953

Dr . Kkaufmann gestorben

STUTTGART ( Isw ) — Der Staatssekretär für
Verfassungsfragen in der ersten vorläufigen
Landesregierung von Baden - Württemberg ,
Dr . Edmund Kaufmann , ist am Donnerstag
nach langer Krankheit in einem Stuttgarter
Krankenhaus im Alter von sechzig Jahren ge -
storben . Dr . Kaufmann wurde am 13. Februar
1893 in Sandhausen bei Heidelberg geboren .
Nach seinem Studium und vorübergehender
Tätigkeit in der Wirtschaft wurde Dr . Kauf -
mann 1923 Bürgermeister von Singen . Von
1928 gehörte er dem badischen Landtag als
Zentrumsabgeordneter an . Nach 1945 nahm
Dr . Kaufmann seine politische Tätigkeit wieder
auf und war Mitbegründer der CDU in Rhein -
land - Pfalz . In den Jahren 1949 und 1950 war
er Finanzminister des Landes Württemberg -
Baden und später Landesbezirkspräsident für
Nordbaden . Nach seinem Ubertritt von der
CDU zur FDP/DVP wurde Dr . Kaufmann im
Jahre 1952 als Staatssekretär für die Aus -
arbeitung und den Vollzug der Verfassung in
die erste vorläufige Landesregierung von
Baden - Württemberg berufen . Dr . Kaufmann
wWar maßgeblich an der Ausarbeitung des Ver -
fassungsentwurfs der damaligen Koalitions -
Parteien beteiligt , der in wesentlichen Zügen
die Grundlage der jetzt verabschiedeten Lan -
desverfassung bildet .

Ollenhauer vor dem Spo - Vorstand

BONN EB ) - Der SpD . - Vorsitzende Erich
Ollenhauer gab am Donnerstagnachmittag vor
dem SpPD - Vorstand , der zu einer zweitägigen
Sitzung nach Bonn geladen worden war , eine
ausführliche Unterichtung über aktuelle in -
nen - und außenpolitische Fragen , wobei unter
anderem die Probleme der bevorstehenden

Bermuda - Konferenz sowie der Regierungsbil -
dung in RBerlin und Hamburg angesprochen
Wurden . Im weiteren Verlauf der Sitzung , die
am Freitagmittag abgeschlossen werden dürfte ,
wird sich der Parteivorstand weiter mit der
Verwirklichung des parteiinternen Zenhn -
Punkte - Programms der SpD befassen , das nach
den Bundestagswahlen beschlossen worden

105 Millioenen Mark für

Notstandlsarbeiten

NRNRBERG . ( dpa ) Der Verwaltungsrat
der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung in Nürnberg hat
für die verstärkte Förderung von Notstands -
arbeiten im Rechnungsjahr 1953 wieder 30
Millionen DMark bewilligt Davon werden
zehn MillionenDMark für Berlin verwandt .
Damit beträgt der Gesamtansatz für die
Grund - und verstärkte Förderung zur Zeit
insgesamt 105 Millionen DMark , nachdem
bereits vor wenigen Monaten von der Bun -
desanstalt 75 Millionen DMark bereitgestelltWorden sind . In Richtlinien zur Gewährungvon Berufsausbildungsbeihilfen aus den Mit⸗
teln der Bundesanstalt wird darauf verwie⸗
sen , daß Anträge bei dem für den Wohnort
des Erziehungsberechtigten oder des Uunter -
haltspflichtigen Angehörigen zuständigen Ar -
beitsamt gestellt werden können .

Taritvertrag für Inelustrle - Angestellte
STUTGART . EB ) Für die Industrie - An -

gestellten in Nord - und Südwürttemberg ,
Hohenzollern und Nordbaden ist am Donners -
tag ein neues Gehaltsabkommen vereinbart
Worden , das eine drei - bis fünfprozentige Ge -
haltserhöhung mit Wirkung vom 1. November
an festlegt . An dem Vertrag sind auf Arbeit -
nehmerseite acht Industriegewerkschaften
und die Deutsche Angestellten - Gewerkschaft
DAG heteiligt . Die Pressenotiz , wonach der
Deutsche Handlungsgehilfenverband DfHV
einen solchen Tarifabschluß vorgenommen
habe , hat sich , wie dazu berichtet wird , als
irreführend erwiesen . Der DHV wWar an den
entscheidenden Verhandlungen nicht beteiligt .

hören und ist dankbar
sie ihm schenkt .

Heilig ernst ist es ihm mit dem Mädchen ,und wenn er einen Kuß , ein zärtliches Wort
schwerer nimmt , als die jungen Stadtherren
es tun , was kann er dafür ? Bei ih källt
alles Erlebte bis auf den innersten Erund.
Dort setzt es sich fest und pleibt . Es hat ihn
Schmerz genug gekostet , die zarten Wurzeln
einer Liebe loszureißen , die er nicht hegendurfte um des Bruders willen . Wohl , die Liebe
zu Bettina hat es ihm leichter gemacht . Sie
ist zur rechten Zeit gekommen , und sie kam
über ihn wie ein Sturm , der alles Wegfegt .Der Kolberhof und seine Bewohner , das
Dorf , die Hütte auf der Alm hat er zurückge -
lassen , weil Bettina ihn fortlockte aus seinem
einfachen Leben . Vielleicht wäre er eines
Tages auch ohne ihr Bitten in die Stadt ge -
Sangen , vielleicht hätte er es getan , nur nicht
80 bald . Nun ist er da und hat eine Arbeit
begonnen , die , das weiß er Wohl , ihm helfen

Soll, Bettina zu erringen . Sie soll Achtung vorihm haben . Einer von den ganz Großen willer werden , einer , der geßegnete Hände hat ,
Schöpferhände , die Freude spenden und Gold
ernten . Gold ? Er hat es nie geachtet . Ein
Stück braune Erde hat ihm mehr gewogen als
eine Hand voll Geld , aber wer um das Mäd -chen Bettina freien will , darf nicht mit lee -ren Taschen kommen , soviel hat er schon
gelernt , seit er in der Stadt lebt .

Solche und andere Gedanken ergrübelt er
sich zuweilen mitten unter dem Zeichnen .Sie überfallen ihn am stärksten , Wenn es ihmSauer wird , den Stift über das Papier zu füh -Ten , oder wenn ihn das Heimwen packt nachErde , Acker und Wald . Er nat es doch 50gewollt , und muß nicht auch das andere sein
Recht haben , das wie eine Gottesgabe in ihnhineingelegt wurde ? Auch dabei hilft ihen
Sein kür alle Mühen . Vor ihr will er bestehen ,ihr will er beweisen , daß der Bauernsohnund FHolzknecht ein Berufener ist .

Fortsetzung folsgt )

kür jeden Blick , den

66.
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Earl Warren , der neue Oberste Bundesrichter der LUSA
Von unseremständigen Korrespondenten Gerhart H. Seger , New Vork

NEW VORK . — Die Ernennung des bisheri -
gen Gouverneurs des Staates Kalifonien , Earl
Warren , zum Obersten Bundesrichter der Ver -
einigten Staaten war eine ausgesprochen po -
litische Ernennung . Earl Warren ist zwar von
Hause aus natürlich ein Jurist ; er wurde be -
reits im jugendlichen Alter von 23 Jahren zur
Anwaltspraxis zugelassen und hat von 1919
bis 1943 Beamtenstellungen innegehabt , die
juristische Vorbildung erforderten . Von 1939
bis 1943 war Warren Generalstaatsanwalt des
Staates Kalifornien , bis er zum Gouverneur
gewählt wurde , der er mit zwei Wiederwah -
len bis vor kurzem gewesen ist .

Die konservativen Republikaner haben land -
auf landab , wenn auch vorwiegend hinter
Verschlossenen Türen , gegen die Ernennung
Warrens protestiert , und zwar aus zwei Grün -
den . Sie hielten ihn nicht für geeignet , Mit -
glied und gar Chef des Obersten Bundesge -
richts zu werden . Bei der Dreiteilung der Ge -
walten in den USA , Legislative , Exekutive
und Rechtsprechung , stellt das Oberste Bun -
desgericht die höchste Instanz dar , die so -
wohl die Gesetzgebung als auch die Anwen -
dung der Gesetze überwacht und oft genug
über die Verfassungsmäßigkeit neuer Gesetze
zu entscheiden hat . ESs wird daher in weiten
Kreisen der amerikanischen Bevölkerung
nicht als richtig angesehen , wenn politische
Ernennungen von Mitgliedern des Obersten
Bundesgerichts vorgenommen werden , da da -
mit die Gefahr politischer statt unparteiisch -

Verworfene Verfassungsbeschwerden
KARNLSRUHE ( dpa ) — Der Erste Senat des

Bundesverfassungsgerichts hat am Mittwoch -
abend eine von den südwürttembergischen
Kreisen Saulgau , Ravensburg , Ehingen , Wan -

gen und Hechingen und der Stadt Tuttlingen
gegen Artikel 29 des badisch - württembergi -
schen Gesetzes zur vorläufigen Angleichung
des Kommunalrechts beantragte einstweilige
Anordnung abgelehnt . Die Antragsteller hiel -

ten den Artikel 29 dieses Gesetzes , durch den
die Amtszeit der bisherigen Keis - und Ge -
meinderäte im Regierungsbezirk Südwürt -

temberg abgekürzt wurde , für grundgesetz -
widrig . Am Donnerstag hat der Erste Senat
des BVG auch die Verfassungsbeschwerden
des Bezirksverbandes Baden der Deutschen
Partei gegen das Kommunalwahlgesetz von
Baden - Württemberg als unzulässig verwor -
fen . In der Beschwerde war beantragt wor⸗
den , Artikel 8 des Kommunalwahlgesetzes ,
der u. a. für Wahlvorschläge neuer Parteien
in Gemeinden mit über 100 000 Einwohnern
mindestens 400 Unterschriften fordert , für
nichtig zu erklären .

lassen ,

juristischer Entscheidungen heraufbeschworen
wird . Gleichwohl haben nahezu alle Präsi -
denten politische Erwägungen mitsprechen

wenn sie Mitglieder des Obersten
Bundesgerichts zu ernennen hatten , und 80
hat das nun auch Eisenhower getan , unbe⸗
kümmert um eine Reihe von Vorschlägen , die
ihm von seiner Partei gemacht wurden .

Indessen war das juristische Motiv der
Proteste nicht so stark , wie das politische .
Earl Warren ist zwar Republikaner , und hat
immer als solcher kandidiert . Aber er ist in -
nerhalb der republikanischen Partei ein aus -
gesprochen liberaler Mann , und das hat sich
am stärksten während seiner drei Amtsperio -
den als Gouverneur von Kalifornien gezeigt .
Der Staat Kalifornien ist der einzige Staat in
der Union , wo sich ein Kandidat bei der
Primärwahl ( der Vorwahl über die Entschei -
dung , wer der offizielle Kandidat èiner Partei
sein soll ) um die Kandidatur bei beiden Par -
teien bewerben kann . Das hat Earl Warren
mit Erfolg getan ; er hat mehrmals sowohl die
offizielle Kandidatur der republikanischen wie
der demokratischen Partei gewonnen , und in -
kolgedessen wurde er natürlich auch bei der
Hauptwahl mit riesigen Majoritäten , aus
Wählern beider Parteien bestehend , gewählt .

Als Gouverneur von Kalifornien hat War -
ren dieses in ihn gesetzte Vertrauen voll er -
füllt . Kalifornien ist ein Staat mit sehr
schwierigen Problemen . Erstens ist es ein
Staat , der die größte Bevölkerungszunahme
gehabt hat . Eine Quelle des Zustroms war
die Kriegsindustrie , von der es eine große An -
zahl riesiger Betriebe gibt . Gleichwohl hat
Warren es durch seine liberale und soziale
Politik erreicht , daß es in Kalifornien weni -
ger soziale Kämpfe gegeben hat , wie in ande -
ren großen und industriellen Staaten . Da in -
nerhalb der republikanischen Partei die kon -
sServativen und zuweilen reaktionären Kräfte
die Oberhand haben , so bedeutet die Ernen -

nung Warrens zum Obersten Bundesrichter
eine Stärkung des liberalen Flügels an einer
Stelle , die den Konservativen am unange -
nehmsten ist .

Natürlich wird sich Warren hüten , gleich
in der ersten unter seinem Vorsitz stattfin -
denden Session des Obersten Bundesgerichts
eine zu demonstrative Haltung einzunehmen .
Auf der anderen Seite kommen in der be -
ginnenden Gerichtsperiode Fragen zur Ent -
scheidung , bei denen neben den juristischen
Erwägungen politische Motive eine große
Rolle spielen . Dazu gehört zum Beispiel die
bevorstehende Entscheidung über die Frage ,
ob getrennte Schulen für weiße und Neger -
kinder , die es in mehreren Südstaaten noch
gibt , mit der in der Bundesverfassung aner -
kannten Gleichberechtigung aller Bürger ver -

einbar sind . Dann komut eine Klage zur Ent -

scheidung , die von einigen Staaten gegen die

Ueberführung des Unter - Wasser - Oelvorkom -
mens an der Küste aus dem Bundesbesitz in
den der ans Meer grenzenden Einzelstaaten

angestrengt worden ist . In diesen und ande -
ren schwebenden Fällen erwartet man von
Warren , daß er mit dem liberaleren Flügel
des Bundesgerichts stimmen wird .

In dem Maße , in dem die legislativen Ent -
scheidungen der republikanischen Admini -
stration an das Oberste Bundesgericht ge -
langen werden , kann man daher mit einer

Behandlung der Probleme rechnen , die dem
größeren rechten Flügel der republikanischen
Partei nicht sehr genehm sein wird !

Vertahren gegen Meinckes

„ Doktormacher “
BONN . ( dpa ) — Das Ermittlungsverfahren

gegen die Professoren Dr . Schmeidler , Dr .
Schweikert und Dr . Winkhaus wegen fahr -

lässiger Abgabe eidesstattlicher Versicherun -

gen steht , wie von gut unterrichteter Seite
bekannt wird , vor dem Abschluß . Den drei
Professoren wird vorgeworfen , daß es dem
im Juli d. J . wegen fortgesetzten Betruges Z⁊u
drei Jahren Gefängnis verurteilten Bonner
„ Diamantenmacher “ Hermann Meincke erst
durch ihre Bestätigungen gelungen sei , sich
widerrechtlich den Doektortitel zuzulegen .
Außerdem läuft bei der Bonner Staatsanwalt -
schaft im Zusammenhang mit dem Fall
Meincke ein Ermittlungsverfahren gegen den
ehemaligen Oberregierungsrat im Bundes -
wirtschaftsministerium , Griesbach .

Zusammenschluſß ZVD - VdI

testgefahren
BONN . ( dpa ) - Die Bestrebunge zum Zu -

sammenschluß der beiden Vertriebenen -
Organisationen , des Zentralverbandes der
Vertriebenen Deutschen ( ZvD ) und des Ver -
bandes der Landsmannschaften dL ) , sind
auf einem toten Punkt angelangt . Das Präsi -
dium des ZuvD erklärte am Donnerstag , die
Ablehnung der bisher erarbeiteten Grund -
Sätze für den Zusammenschluß durch die
Landsmannschaften und der von diesen ge -
machte Gegenvorschlag bedeute den Ab -
bruch der Verhandlungen . Nach Mitteilung
des ZvD - Präsidiums will der Gesamtvorstand
des ZvD in nächster Zeit über einen Vor -
schlag entscheiden , die Gründung des Bundes
der vertriebenen Deutschen GoD ) endgültig
zu vollziehen . Nach den ursprünglichen Plä -
nen sollten sich der Zentralverband der ver -
triebenen Deutschen und der Verband der
Landsmannschaften zum Bund der vertrie -
benen Deutschen zusammenschließen .

Saudi - Arabien — die fünfte Erdöl - Großmacht
Arabiens Aufstieg unter Ibn Saud — Heute die fünfte Erdölmacht der Welt

Mit Abdul Azis Ibn Saud ist eine der gro -
gen Gestalten unserer Zeit aus dieser un -
ruhigen Welt gegangen . Seiner Initiative ist
es Vornehmlich zuzuschreiben , daß das vor
Wenigen Jahrzehnten noch im orientalischen
Mittelalter fest verankerte Arabien in über -
raschend kurzer Zeit den Anschluß an das
zwanzigste Jahrhundert und seine Technik
fand .

1
Mit Ibn Saud verschwindet der reichste

Fürst des zwanzigsten Jahrhunderts . Sein
phantastisches Vermögen verdankte er nicht
allein den Einnahmen , die der königlichen
Kasse aus den alljährlichen Pilgerfahrten
nach Mekka zuflossen , sondern vor allem dem
kostbaren Oel des arabischen Bodens , dessen
industrielle Ausbeutung der amerikanischen
„ ARAMCO “ - Gesellschaft ( Arabian - American
Company ) verpachtet ist . Allein im Jahre
1951 hat diese Gesellschaft 150 Millionen Dol -
lars an Ibn Saud gezahlt . Der geniale Waha -

biten - Fürst , dem sein Reichtum nicht den
Blick für die Wirklichkeit getrübt hatte , hielt
in seiner Hauptstadt Er - Riad Hof nach dem
Zeremonſell seiner Väter und fuhr die ele -

gantesten Automobile , die Amerika heute pro -
duziert .

K*
Ibn Saud wurde 1880 in Kuweit am Persi -

schen Golf geboren . Sein Vater war von Emir

Ibn Rachid , dem Verbündeten der Türken ,
aus Arabien verbannt worden . 1902 bemäch -

tigte sich der rachedürstende junge Ibn Saud

mit einer Handvoll Getreuen der heutigen

Hauptstadt Er - Riad . Doch bedurfte es 19 lan -

ger blutiger Jahre , ehe er den Nachkommen
Ibn Rachids die Regierungsgewalt über das

Nedsched , das Herzland Arabiens , entreißen
konnte .

Seine Wahabiten sind Puritaner , die den
Luxus und das Vergnügen hassen und sie
sind Räuber zugleich . Mehr als einmal wur -
den die schiitischen Heiligtümer Arabiens
von ihnen zerstört , Mekka von den schnellen
Reitern ausgeplündert und selbst das Grab
des Propheten nicht verschont . 1926 wurde

Emir Saud — Nachfolger von Ibn Saud

Ibn Saud Herr der heiligen Stätten und
König des Hedschas . Bereits 1933 übertrug er
der amerikanischen Standard Oil die Aus -
beutung der Bodenschätze seines Landes , an
deren Existenz gezweifelt wurde . England
hatte den Vankees seine Konzession abgetre -
ten , da eß zu diesen Skeptikern gehörte . Um
S0 überrtzschter waren die Briten , als in Ras -
Tanoura die ersten Oelfelder gefunden wur -
den . Seitdem hat Arabien zwölf Millionen
Tonnen Erdöl geliefert und mit diesen Ziffern
seine Nachbarn in den Schatten gestellt . Ibn
Sauds Königreich , das zirka zweieinhalb Mil -
lionen Einwohner zählt , ist heute die fünfte
Oelmacht der Erde .

*
Der verstorbene Monarch hat zahlreiche

Söhne , doch hat Ibn Saud unter Beachtung
der Vorschriften der vom Koran festgelegten
Regelung der Erbfolge bestimmt , daß sein
ältester Sohn , der bereits als Emir Saud das
Oberkommando über die wahabitischen
Streitkräfte inne hatte und den Vorsitz im
Ministerrat führte , die Krone erben sollte .
Der zweitälteste Sohn , Prinz Faisal , der jetzt
den Titel eines Kronprinzen erhielt und der
als Vizekönig von Hedschas seit langen Jah -
ren bereits die Außenpolitik des Landes lenk -
te , übernimmt nunmehr die Funktionen , die
sein Bruder bisher ausübte . Saud Ibn Abdel
Aziz , der heute 54jährige neue Staatschef , ist
ein aufgeklärter Monarch , der im Gegensatz
zu seinem Vater die Welt aus eigener An -
schauung kennt und viel gereist ist . Als Gast
Trumans besuchte er , als moderner Märchen -
prinz gefeiert , die Vereinigten Staaten . In der
harten Schule seines Vaters geformt , wird er
dessen Auftrag fortsetzen , aus Saudi - Ara -
bien ein Land zu machen , das eine inter -
nationale Rolle spielt . C. W. Fennel
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Immer nur rollen

„ Ein leuchtendes Beispiel im Kumpf um die

Mehrprodultion bei gleichzeitiger Verbesse -

rung der Qualität “ ist die Alctivistin am Web -

stuhl , Fridd Hockduf , in der Sowjetzone .
Frida Ratte sich kurzlich verpflichtet , bis aum
Jakresende ihr Produletionssoll um 45 Meter

2u erhöhen und war darob in den Röchsten

Tönen gelobt worden . Im Oletober konnte sie

sogar , wie sie Präsident Piech stolz mitteilte ,
inre Verpflichtung aur ausätzlichen Herstel -

lung von zehn Meter Stoff um 58,40 Meter

uberbieten . Fridas Ueberleistungen im Weben

und ihr Ruhm drangen auch zu FHelene
Pautsch und erzeugten in ihr eine schöpferi -
scke Unruke . Helene schlief fortan schlecht ,
bis sie einen Entsckluß faßte , der würdig war ,
Sie an die Seite Fridas au stellen . Helene webt

allerdings nicht , wie Frida , sie rollt Zünd -

schnüre im Sprengstoffwerk Gnaschwitz . Und

sie verhündete , daß sie in Zukunft täglick
zehn 200 - Meter - Rollen Zündscknur über ihre

Norm rollen wolle , „ vorbildlich im Sinne un -

serer Partei und Regierung “ , wie eine SEP -

Zeitung schreibt .
Jetzt commt es nur darauf an , daß die

Sprengstoffproduletion mĩit Helenes Uebersoll
Schritt Rält . Wenn aber nickt , wokin mit den

vielen tausend Meter Zündschnur ? Drum , He -

lene , im eigenen Interesse : Dreh langsamer !
Denn es wäre sicherlich nicht im Sinne von

„ Partei und Regierung “ , wenn jemand auf den

Gedanken kume , die uberꝛãklige Zündschnur

einer nützlichen Verwendung æauæufükren und

sie an den in der Sowjetzone reicklich vor -

kandenen sozialen und politischen Zündstoff

zu legen .

Schwerer Raubüberfall

10 000 DM Beute

MUNCEEN — Zwei bisher unbekannte Män -
ner überfielen am Donnerstag das Büro einer
Münchner Lebensmittelfirma und raubten etwa
10000 DM. Sie drangen mit einer Pistole be -
wWaffnet in das Büro ein , befahlen den Ange -
Stellten , sich mit erhobenen Händen an die
Wand zu stellen , und plünderten dann den
Tresor aus . Nach den bisherigen Ermittlungen
der Polizei sind die Täter etwa 34 Jahre alt .
Der eine ist wahrscheinlich Deutscher , der
andere Ausländer . Sie flüchteten in einem brau -
nen Volkswagen mit Schiebedach und dunkel -
rot karierten Schonbezügen .

70jähriger Sreis erschlägen
MUNCHEN — In der Nacht zum Donnerstag

wurde in München der 70jährige Johann Hörl -
bauer von dem Mann seiner Enkelin erschlagen .
Wenige Stunden später konnte die Polizei den
30jährigen Polen Thaddaeus Gawlowicz alias
Zadroga , der auch seine Frau am Kopf schwer
verletzt hatte , als Täter festnehmen . Er war
erst wenige Tage vorher aus dem Gefängis
entlassen worden . Ueber das Tatmotiv ist noch
nichts bekannt .

Kein Wetter für Zementbomben

CUXHAVEN Die acht Zementbomben ,
welche die britische Luftwaffe am Donnerstag
bei ihren ersten Uebungsangriffen über dem
großen Knechtsand vor der Nordseeküste zwi -
schen Cuxhaven und Bremerhaven abwerfen
wollte , sind nicht gefallen . Windstärke acht
und schlechte Sicht haben das lange vorberei -
tete Vorhaben scheitern lassen . Die Schiffahrts -
sperre wurde wieder aufgehoben .

Verschrottet und vergessen — àber

Versichert

GROSSENRBRODE — Elf Jahre lang sind aus
der Gemeindekasse von Großenbrode im Kreis
Oldenburg ( Schleswig - Holstein ) für ein schon
1942 Verschrottetes Feuerwehrauto noch die
Versicherungsprämien gezahlt worden . Die Ge -
meindevertreter stellten es erst jetzt mit
Schrecken fest , als sie über den neuen Haus -
halt berieten . Die Versicherungsgesellschaft war
nicht davon unterrichtet worden , daß das alte
Spritzenfahrzeug schon längst den Weg alles
irdischen gegangen war , will aber einen Teil
der gezahlten Prämien von etwa 1000 RM/DM
zurückerstatten .

Beduinen telegraphierten dem Papst
VATIKANSTADT — Sechs Angehörige des
jordanischen Beduinenstammes der Subeja
übermittelten am Mittwoch Papst Pius Ffl .
telegraphisch den Wunsch , in die katholische
Kirche aufgenommen zu werden . Ein gleich -
lautendes Telegramm sandten sie dem Vor -
Steher des Franziskanerklosters in Nazareth .
Zum Zeichen ihrer Ergebenheit und der Auf -
vichtigkeit ihres Entschlusses wollen sie der
Kirche ihren gesamten Landbesitz von rund
einhundert Hektar Ackerland schenken . Der
Subeja - Stamm zählt rund fünfhundert Seelen .
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Protest !

Berickterstatter umging vorgestern abend am
Mühlburger Tor die umstrittene Linie 5 mit vor -
sicktigen Schritten und setzte sich ohne allzu
große EBile in Richtung „ Verschwörertempel “
Musikhochschule in BeWegung , dallwo er in vier
Minuten 35 Sekunden eintraf . Etwwa 100 Perso -
nen hatten sick im Orgelsdal der Musikhoch -
schule eingefunden , um gegen die Verlegung
der Haltestelle „ Kunstschule “ um etwa 150 m
Westlich an die Erabergerstraße zu protestieren .
Pro und Contra wurden in unserer Zeitung be -
reits ausführlich dargestellt , so daß es sick er -
übrigt , nock einmal darauf zurückzukommen ,
Weil inzwischen kaum neue Gesichtspunkte duf -
tauchten . Die Stadtverwaltung hat ihre Gründe
— diese 100 Personen haben andere . Wie die
endgültige Regelung dieses Haltestellen - Pro -
blems aussehen wird , ist noch nicht abzusehen .
Hoffentlich so , dab die Mehrzahl der Beteilig -
ten zufrieden ist .

Nur einiges fiel auch hier wieder — wie schon
in andern „ Protestversuommlungen “ auf . Ein
Kreis von Interessenten spricht ohne weiteres
im Namen der Gesdamtbevölkerung ohne von
dieser dazu autorisiert zu sein und verschafft
sich dadurch eine Legitimation , die ihr nicht
zusteht . Denn über Fahrzeit und damit Halte -
punkte der Linie 5 müßten an sick sämtliche
Leute , die diese Linie benützen , gehört werden .
Zum Beispiel auch die im westlichen Industrie -
gebiet Beschäftigten , die im Osten wohnen und
die gewiß an einer Besckleunigung interessiert
sind . Weiter scheint manchen gegen Mabßnah -
men der Stadtverwaltung Protestierenden nicht
Klar zu sein , dabß zum Beispiel der vielgelästerte
Werksausschuß , der in diesem Fall angegritfen

wurde , ein von der Mehrheit der Bevölkerung
gewähltes Gremium ist , um unter anderem
Straßenbahnprobleme zu lösen . Die Stadtge -
meinde ist kein anonymer Appdrat , um die Be -
Wohner der westlichen Innenstadt zu schikunie -
ren , sondern eine Stadtverwaltung , die von der
Bevõlkerung gewählte Regierung , eine Stadt ,
das sind wir alle , du und ickh. Wenn die Straben -
bahn Defizite aufweist , so bezahlen wir das
letzten Endes von unsern Steuern . Und wenn
der Grund der Stadtverwaltung zur Verlegung
einer Haltestelle — den sie übrigens ohne Scheu
ins Rumpenlicht hätte ructen düurten —, der ist ,
daß sie die nun verlängerte Linie 5 ohne Mehr -
aufwand an Personal und Wagen fahren will ,
50 deshalb , weil die Gesumtbevölkerung diesen
Mehrauſwand jd bezahlen muß , nämlich nicht
nur 100 Leute aus der Innenstadt - West , son -
dern auch Leute aus Durlack - Aue und aus
Rintheim . Folglich ist eine Maßnahme der Stadt -
verwaltung gerechtfertigt , sobuld sie das „öf -
fentliche Wohl “ — nämlick das Gesamtwohl ,
das Wohl der Mehrzahlder Bürger — berück⸗
sichtigt . d

Besuch der städtischen Hallenbäder

Mit 54 734 Besuchern im Oktober ist die
Frequentierung der städtischen Hallenbäder
gegenüber dem gleichen Monat des Vor -
jahres ( 55 058 ) etwas zurückgegangen , was
ganz zu Lasten des Vierordtbades geht , wäh -
rend die Volksbäder im gleichen Zeitraum
eine größere Besucherzahl aufweisen , näm -
lich 1 468 im Oktober 1953 gegenüber 1440
im Oktober 1952 . Von den 53 266 Besuchern
des Vierordtsbades ( 53 616 im Oktober 1952 )

Vorzeichen dieses Festes darf die łtnahmen 38 827 Schwimmbäder , 10 116 Wan -
nenbäder und 4 323 medizinische und Kur -
bäder .
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Drei Frauen sprachen

AZ - ALLGEMEINE ZEHHUNS

Die Hoffnung der Alten erfüllt sich
Dr . Gutenkunst führte den ersten Spatenstich am neuen Altersheim aus

Wann werden sie einziehen ? Foto : Weiß

Innerhalb weniger Tage wurde in Karlsruhe zum zweiten Mal der „ erste Spatenstich “
kür ein Bauprojekt durchgeführt . Beide Male war wundervolles Herbstwetter , sowohl
in Rüppurr , als Dr . Gutenkunst die ersten „ Erdarbeiten “ am Bau der Oberschule
tätigte , und auch gestern , als ebenfalls Dr . Gutenkunst den Waldboden am Klosterweg
bearbeitete . Dort wird das Karlsruher Altersheim erstehen , ein Bau , der dringend er -
forderlich wurde . Das Haus in der Zähringerstraße , das modernen Gesichtspunkten
nicht mehr entspricht und keineswegs geeignet ist , alten Leuten den Lebensabend zu
verschönern , wird dadurch frei und anderen Zwecken zugeführt .

Dr . Gutenkunst bezeichnete die Tatsache ,
daß die Stadtverwaltung innerhalb kurzer
Zeit eine Oberschule und ein Altersheim er -
richtet , als symbolisch für die Aufgaben einer
Gemeinde . Die Sorge um und für den Bürger
reicht , wie Bürgermeister Dr . Gutenkunst aus -
führte , von der Wiege bis zur Bahre .

Das Gelände , das von der Forstverwaltung
der Stadtverwaltung in Erbpacht gegeben
wurde , bietet sich als Platz für ein Alters -
heim geradezu an . In kaum fünf Minuten er -
reichen die Bewohner die nächste Haltestelle
der Straßenbahn und der Wald beginnt vor
der Haustüre . Deshalb sprach Dr . Guten -
kunst auch der Forstverwaltung den herz -
lichen Dank der Stadtverwaltung aus . Trotz
Bedenken — der Hardtwald soll nach Mög -
lichkeit für Bauleute tabu bleiben — wurde
der Plan genehmigt und das Gelände zu
günstigen Bedingungen zur Verfügung ge -
stellt . Die Fläche ist 13 000 qm groß und
gestattet eine großzügige Planung . Spazier -
wege werden angelegt , Plätze für Bänke ge -

Bald ist es wieder soweit !

schaffen , und außerdem bleibt noch genügend
Raum für Anbauten , falls es die Lage erfor -
dern sollte . Dr . Gutenkunst dankte auch den
Stadträten , die dem Zwei - Millionen - Projekt
ihre Zustimmung erteilt haben .

In seinen weiteren Ausführungen setzte sich
Dr . Gutenkunst mit der Frage auseinander ,
welches Bausystem einem Altersheim am be -
sten entspricht . Es tauchte die Frage auf ,
ob die 120 Insassen so untergebracht werden
Sollen , daß jeder Einzelne oder jedes Ehe -
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paar eine „ Wohn - Einheit “ bilden sollte . Das
heißt , ob außer dem Wohn - Schlafzimmer noch
Räume zum Kochen und dergleichen zur Ver -
kügung gestellt würden , wobei die Gemein -
schaftsräume in Wegfall kämen . Nach reif -
lichen Erwägungen und Erkundigungen bei
anderen Städten , so u. a. in Augsburg , kam
die Stadtverwaltung jedoch überein , Wohn -
räume mit einer kleinen Kochgelegenheit zau
errichten , aber auch Gemeinschaftsräume , wie
Speisesaal , Aufenthaltsraum und Bibliothek
zu erstellen . Einmal ist eine solche Anordnung
für das gemeinsame Leben der Hausbewoh - “
ner günstiger und zum anderen sind auch die
Betriebskosten niedriger .

Wie Dr . Gutenkunst weiter ausführte , kann
das Altersheim in einem Jahr bezogen wer⸗
den . Außer den Insassen des Hauses in der
Zähringerstraße kann das Altersheim noch
Weitere fünfzig Personen aufnehmen . Man
denkt hierbei an ältere Ehepaare , die in der
Stadt untergebracht sind , und in das neue
Altersheim ziehen wollen , Dadurch wird eine
gewisse Zahl von Wohnräumen frei , so daß
der Bau des Altersheims , wenn auch nicht in
großem Ausmaß , den Wohnungsmarkt ent -
lastet . Auch ein weiterer Gesichtspunkt wurde
vor der Planung durchgesprochen : Sollen im
neuen Altersheim auch die kranken und Pfle -
gebedürftigen Personen aufgenommen wer -
den ? Dr . Gutenkunst begründete die Ableh⸗
nung dieses Vorschlages mit dem Hinweis ,
daß der Charalcter eines Altersheimes durch
eine derartige Maßnahme verfälscht Würde .
Außerdem stünden in Karlsruhe und in der
Umgebung genügend Möglichkeiten offen , um
auch für diesen Personenkreis eine geeignete
Unterkunft zu gewährleisten .

Zum Schluß wünschte Dr . Gutenkunst , daß
Gottes Segen über diesem Haus ruhen und
daß es von Unbilden verschont bleiben möge .Die Sonne möge immeér 80 scheinen , daß den
alten Leuten ein warmer Lebensabend be -
schert sei .

Oberbaurat Ste phan erläutertè die tech -
nischen Daten des Projektes und der Leiter
des Sozialamtes , Amtmann Balsch bach ,
nannte den Bau des Altersheimes eine soziale
Tat . Die Feier , zu der etliche zukünftige Be -
wohner und einige Stadträte erschienen
Waren , wurde umrahmt durch Lieder , ge -
sungen von der achten Klasse der Tullaschule
und durch das Hornquartett der „ Harmonie “

Karlsruhe . HK

Wirtschaftsbericht der Karlsruher Haushalts - Akademie
Mit der nun einsetzenden winterlichen

Jahreszeit schränken manche Hausfrauen
ihren Verbrauch an Gemüsen für den täg -
lichen Küchenzettel ein , sehr zum Nachteil
des Haushaltsbudgets , denn nach wie vor sind
die Erzeugnisse des Obst - und Gemüseanbaus
Wertvollste und billigste Nahrunęgsmittel ,

So ist es bedauerlich , daß vor allem Möhren

Fuulte Haelscũliet Ieiluaclits -Aũsstelldug
„ Unterm Weihnachtsbaum “ vom 1. bis 8. Dezember

Is ein
ditio -

nelle Weihnachtsausstellung in der Karlsruher
Stadthalle betrachtet werden .

Bald ist es wieder Weihnachten !

Gedanken künitiger Stadträtinnen
Jugendfürsorge eine weibliche Aufgabe — Es fehlen die Mütter

In einer gut besuchten Versammlung — ein - ⸗
berufen durch die Frauengruppe der 8pD —
stellten sich am Mittwoch die drei aufgestellten
Kandidatinnen der SpD , Stadträtin Kunigunde
Fischer , Hanne Landgraf und Gertrud Remmele
vor .

In ihren einleitenden Worten wies die 1. Vor -
sitzende Frau Rosl Kern darauf hin , daß es sich
zu überlegen gilt , welche Leute in das zukünf⸗
tige Stadtparlament einziehen sollen . Frauen
sollten auch darauf achten , daß darin die Frauen
stark vertreten sind .

Als erste Kandidatin zeigte Frau Gertrud
Remmele in kurzen Zügen ihren politischen
Werdegang auf , der bereits in den Jahren vor
1933 in Mannheim begann und sich nach 1945
in Käarlsruhe fortsetzte , Wo sie als aktive Mit -
streiterin für die Gleichberechtigung der Frau
eintrat . In ihren Ausführungen nahm sie vor
allen Dingen zu der Frauenfrage Stellung . Es
ging ihr vor allem darum , in ihrem Referat zu
mahnen , daß die Forderung nadi gleichem Recht
auf Arbeit immer wieder sichthar erhoben wer⸗
den muß , denn nur so sei es möglich , Ehrgeis ,
Arbeitsbefähigungen und Berufsinteressen bei
den Frauen und vor allem bei der weiblichen
Jugend zu wecken . Um diese Ziele zu erreichen ,
lohne es , sich einzusetzen .

Frau Hanne Landgraf konnte sich als
jüngste der drei Kandidatinnen vorstellen . Auch
sie War 1945 bereit , die damals große Not lin -
dern zu helfen . Sie wurde 1946 in den Schul -

ausschuß berufen und sie sieht ihre Haupttätig -
keit in der sozialen Fürsorge und Kinderbe -
treuung . Als Leiterin der Kindererholungsfür -
sorge der Arbeiterwohlfahrt erzählte sie von
den Tausenden von Kindern in Käarlsruhe, de -
nen eine fürsorgende Mutter fehlt . Ihre Ausfüh -
rungen beschäftigten sich zum größten Teil mit
der Lösung des schwierigen Jugendproblems .
Einrichtung von Kinderkrippen und mehr Kin -
derhorten für diejenigen Kinder , deren Mütter
erwerbstätig sind , sei eine Notwendigkeit . Auf
Grund von Statistiken könne man daàs nachwei⸗
sen . Es sei unsere heilige Pflicht , für die heran -
Wachsende Jugend alles zu tun , um ihr die Kraft
zu geben im späteéren Leben zu bestehen .

Frau Stadträtin Kunigunde Fischer konnte
einen aufschlußreichen Rechenschaftsbericht aus

ihrer langjährigen Tätigkeit im Stadtrat geben .
Sie hob besonders hervor , daß es gerade So -
zialdemokraten waren , die nach dem Jahre 1945
eingegriffen haben , um das größte Elend zu be -
seitigen . Sie betonte , daß die Bevölkerung ein
Recht darauf habe , zu erfahren , was mit ihren
Geldern geschieht , die sie in Form von Steuern
der Stadtverwaltung zufließen lasse Aber nur
wer bei der Wahl stimme , dürfe auch mitbe⸗
stimmen .

„ Gegen Lärm die beste Pille

Ist und bleibt Dein guter Wille ! “

Grohlundgebung der 5pD
Es sprechen : Wirtschaftsminister Dr . Veit

Fraktionsvorsitzender der SpD- Stadtratsfraktion Hermann Walter
Stadtratskandidaten Rechtsanwalt Dr . Ernst Schiele , Hanne Landgratf

Das Interesse der Geschäftswelt an dieser
Vorweihnachtlichen Veranstaltung war 80
großß , daß die zur Verfügung stehenden Aus -
stellungsstände in kurzer Zeit belegt Waren .
Neben der wirtschaftlichen Schau werden eine
Reihe Sonderveranstaltungen die Ausstellung
beleben und den Aufenthalt in den Aus⸗
stellungsräumen recht angenehm gestalten .

Eine umfangreiche Sammlung mechanischer
Spielwaren wird Groß und Klein erfreuen ,
und die Bundesbahn wird als Ersatz für das
von den Herbst - Ausstellungen her bekannte
„ Lobberle “ eine große Modelleisenbahn auf
einer Fläche von 120 qm vorführen .

Die Zugehörigkeit des Kasperltheaters der
Karlsruher Puppenspiele ist schon obligato -

Zum Sonntag
Wäscht man getn dos Hodt
ELUIDA& Wäscht es Wüundefbot

ELIDASpezialShampoo
tor helles und dunkles Hoar

för 30 pf.

risch geworden , ebenso die Modevorführun -
gen im Kleinen Stadthallensaal , die einen
starken Anziehungspunkt bilden . Eine Son -
derschau „ Süße Sachen für den Gabentisch “
bietet eine geschmackvolle Auswahl für die
„ Bunten Teller “ . Jeder wird in der Weih⸗
nachtsausstellung für seinen Geschmack etwas
finden , um seine Lieben zu erfreuen .

Die Karlsruher Glockengießerei Bachert
wird den Eingang zur Weihnachtsausstellungwieder mit einer Glocke schmücken . Deren
heller , fröhlicher Klang soll verkünden : Baldist es wieder Weihnachten !

NEUrE freitag . ddlen 13 . November , 20 Unr
in der „ STabrRHaltlkE “

Gelberüben ) , Sellerie und Lauch trotz bester
Qualität und billigen Preisen keinen genü⸗
genden Absatz finden . Es Silt also besonders
diese Gemüsesorten , die bei längerer Lage -
rung an Genußwert Verlieren , in den Spät -herbsttagen zu verwerten .

Unverändert Preisgünstig sind alle Kohl -
arten geblieben , und dementsprechend kanndie Hausfrau , die rechnen muß , durch Ver -
Wendung von Weißkraut , Wirsing , Rotkrautund Sauerkraut ( wenn die Zeit zum Gemüse -putzen kehlt ) ihren Küchenzettel abwechs -Iungsreich und gut gestalten . Für Rohkost -freunde sei kurz erwähnt , daß gerade dieVerschiedenen Krautarten ausgezei
late ergeben .

Blumenkohl und Rosenkohl sindnkc ebenfallnoch reichlich Vorhanden , aber hier hat zlenbereits eine vorwinterliche leichte Preèis -steigerung bemerkbar gemacht .

Zwiebeln sind ebenfalls im Preis angestie -Sen; eine Erfahrung , die die Hausfrau jedesJahr machen kann , Weswegen ein Einlagernvon Zwiebeln , wenn irgend die Möglichkeitdazu gegeben ist (Speicher , BodenkammerUusw. ) , immer vorteilhaft ist .
Spinat als beliebter und gesuchter Vitamiamin -

1 f allem für Kleinkinder , ist eben -
Alls reichlich angeboten , aber mi 7el

steigender Preistendenz .
Kernobst zeigt leicht anstei ende Prei

Was besonders bei Sülsgeseten TafelobstWie Aepfel und Birnen 2u konstatieren ist .Quitten , die erst nach dem ersten Frost vVer-wendet Werden sollten , spielen in unseremWirtschaftsgebiet keine große Rolle .
Tomaten sind teuer geworden Und dahernur für besondere Zweckee Garni niereempfehlen .
Trauben sind nur noch von ausländisMärkten her zu haben und im Beel mk

7ꝗ— dafür Allerdings in aller -er und fürs Auge sehr 1
8

8 erfreulicher Quali

Ausländische Obstsorten , wie 0 rangandarinen , auch Trockenfrüchte und Nübesebeginnen allmählich auf dem Markt zu er -
A Spielen aAllerdings noch keine großele, da es sich um noch ni

1 —reifte Früchte handelt .

Bananen , unentbehrlich für Kleinkinder ,sind im Preise zurückgegangen und
Verwendung zu empfehlen .

Wnee
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Eröfinung der

Karlsruher Narrensaison

Die Fastnacht am Fahein zerfällt in vier
Teile . Kaum begonnen , haben wir den ersten
schon hinter uns . Er begann am 11. 11. um
20 . 11 Uhr in der Karlsruher Stadthalle und
endete in den ganz frühen Morgenstunden des
Donnerstag . Der nun folgende zweite Teil
dient der Ansammlung namhafter Sparbeträge
für den Ende Januar beginnenden dritten
Teil . Der vierte steht ab Aschermittwoch im
Zeichen hoffnungsloser Budgetsanierung bis

zum nächsten 11. 11.

Im Inthronisation des närrischen Reiches

zählt zu den repräsentativen Festen . Leider

hatte man die Presse in der akustisch miserab -

len Halle weit ab von den Lautsprechern und
in unmittelbarer Nähe der Ein - und Aus -

gangstüren untergebracht , obschon ihre Ver -

treter keineswegs die Absicht hatten , schnell

und unbemerkt wieder zu verschwinden . Wenn

dadurch beachtliche Teile der Büttenreden

entgangen sind , müssen die Tollitäten , das

huldvollst verzeihen .

Beim Publikum überwog die Männerwelt .

Die Spitze des Bleistifts , mit dem ich ver -

suchte , das Verhältnis der anwesenden Männ -

Ein Klotziget Büttentedner
Foto : Weiß .

lein und Weiblein genau zu errechnen , brach ,
als Pauken und Trompeten den Einzug der
närrischen Hoheit mit ihrem gewaltigen Ge -

folge verkündeten . Gefährlich den Säbel

schwingend — es soll aber keinen tieferen

Sinn gehabt haben — erschienen zunächst die

Wiesbadener „ Roten Husaren “ . Ihnen folgten
die bunten Banner der Karlsruher Karne -

Valsgesellschaften , die weibliche Liliengarde
und die Elferräte unter Führung des Präsi -

denten Alfred E by .

Nachdem der Präsident in seiner Begrü -

gBungsrede zunächst Oberbürgermeister Klotz

nebst Gattin als freudige Gönner der närri -

schen Bräuche gepriesen und die Spätheim -
kehrer als Gäste des Festausschusses will -

kommen geheißen hatte , wurde der kleine

Lutz in die Bütt gehoben , um zu einigen kom -

munalen Vorgängen vom Standpunkt der Ju -

gend aus Stellung zu nehmen . Bei den Klän -

gen „ Untern Linden . . “ spazierten anschlie -

gend die Mägdelein des Staatsballetts mit

Hubert Türmer auf und erfreuten durch

Charme und Grazie .

Und dann kam der Höhepunkt des Abends .

Oberbürgermeister Klotz übergab die Riesen -

dimension des Karlsruher Stadtschlüssels

nebst Gebrauchsanweisung . Alfred Eby will

Versuchen , mit ihm sogar die Herzen der

Spießer zu öffnen , von welchen in Karlsruhe

noch einige aussterbende Exemplare vorhan - 7

den sein sollen . Nicht aus der Schule , sondern

aus der Bütt plauderte der OB anschließend

an den „ Staatsakt “ über einige Details aus

der näheren und weiteren Kommunal - und

Landespolitik . Es befriedigte mich sehr , daß

der OB nach der Büttenrede zum Ehrenmit -

glied sämtlicher Narrenzünfte erhoben wurde .

Nur auf die Küßchen von den niedlichen Pa -

gen war ich eifersüchtig .

Es würde zu weit führen , alles auch nur zu

streifen , was am 11. 11. die Wellen des Froh -

sinns hochgehen ließ . Die Rede des Präsi -

denten ger Wiesbadener Karnevals - Gesell -

schaften , die Narreteien der „ Brennesseln “ ,

des Bellemer Heiner und des Wehemanns

Karle sorgten neben den Darbietungen von

Charlotte Kienzle - Hildenbrand , Erwin Ho -

dapp und Hubert Türmer für beste Stimmung .
Nach den Faschingsschlagern von Jochen Mund

( allias Hoffmann - Glewe ) und L. K. Reiser
wurde beftig geschunkelt .

Uebrigens scheint der Schlüssel , den der OB

den Narren überreichte , bereits im Schloß zu

steécken . Selbst mit Vorzimmer versehene Per -
Sönlichkeiten sangen und schunkelten . mit .
Dank oberbürgermeisterlichem Vorbild . Und

das freut einen denn ja auch . Hinein ! —8s.

‚
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llier Duitiatiue —dact Zeenslilätre
Karlsruhe ist nicht nur eine Beamten - , son -

dern auch eine Arbeiterstadt , sagte der wie -
der zur Wahl stehende Stadtrat Theo ZWwek -
ker in einer gut besuchten Versammlung im
Dammerstock und erinnerte in diesem Zu -
sammenhange an die hier unter sozialdemo -
kratischer Leitung , vorbildlich für andere
Städte , durchgeführte Trümmerbeseitigung .
Mit derselben Tatkraft wurde der Wiederauf -
bau eingeleitet und vorangetrieben , wurden
die Versorgungsbetriebe wieder intakt gesetzt
und den erweiterten Anforderungen gemäß
entwickelt . 500 Schulräume wurden in den
künf Jahren nach der Währungsreform aus -
oder neu aufgebaut , was gleichzusetzen ist
mit 25 neuen Schulen zu je 20 Klassenzim -
mern . Gewiß haben die anderen Parteien in
Vielen Fällen „ mitgestimmt “ , führte Stadtrat
Hermann Walter in derselben Versamm -
lung aus , aber sie taten dies , weil die Vor -
lagen für die breite Oeffentlichkeit so über -
zeugend waren , daß die anderen Parteien
einschließlich der CDU gegenüber ihren Wäh -
lern nicht mehr wagen konnten , ihre Vorbe -
halte , die sie selbst im Wohnungsbau noch
hatten , weiter vorzubringen . Zögernd nur
stimmten sie zu . So konnten sie die Initia -
tive der SpD zwar nicht ganz abdrossein ,
aber doch hemmen . Und trotzdem wurde vie -
les in der Stadt erreicht und besser geschaf -
fken. Wer wolle , daß mit derselben Tatkraft
an Karlsruhes Auf - und Ausbau weiterge -
arbeitet werde , der müsse am kommenden

Sonntag die SpPD - Fraktion im Karlsruher
Stadtrat stark machen . Wenn gesagt werde ,
daß die deutsche Wirtschaft dank der von Dr .
Adenauer und Wirtschaftsminister Dr . Er -
hard geschaffenen Voraussetzungen heute

gut dastehe , so habe dies — und dabei stimme
es nicht einmal , denn die allerersten Voraus -

setzungen habe der deutsche Arbeiter ge -
schaffen , und der gehöre zur SpD — mit
dem Aufbau von Karlsruhe nur in beschränk -
tem Maße etwas zu tun ; denn keiner von
beiden hat bis heute irgendwelche Gelder
Karlsruhe direkt zur Verfügung gestellt , viel -
mehr mußte die Stadt selbst die Mittel für
die Durchführung ihrer großen und vordring -
lichen Projekte beschaffen . Dazu bedurfte
und bedarf es wiederum der Initiative , die

nun einmal in den letzten Jahren die SPD

ergriffen habe . Die Erfolge , die heute schon

sichtbar seien , würden sich in den nüchsten

Jahren noch verstärken , wenn in derselben

Weise weiter gemacht werden könne . Garant
für dieses Weitermachen sei aber allein die
SPD .

Am Mittwoch hatten die Frauen den Saal

der Kronenhalle fast bis auf den letzten Platz
besetzt . Hier gab Kunigunde Fischer Auf -
schluß über die Arbeit des Karlsruher Stadt -

rates und die Initiative seiner SPD - Fraktion .
Schon in den Elendsjahren nach 1945 habe die

SPD sich unermüdlich für die Linderung
der gröbsten Not tatkräftig eingesetzt , und
dies sei bis heute so geblieben . Gertrud Rem -
mele erinnerte an die Bemühungen der So -
zialdemokratie um die Besserstellung der
Frauen auf allen Gebieten und an die Er -

folge , die dabei dank der zielstrebigen Ar -
beit der SpD errungen wurden , heute aber
im Bundestag bereits wieder in Frage ge -
stellt sind . Die Forderung nach gleichem
Recht auf Arbeit müsse immer wieder sicht -
bar erhoben werden und die Arbeitsbefähi -

gungen und Berufsinteressen der Frauen
müßten die notwendige Berücksichtigung er -
fahren . Hanne Landgraf sieht als Lei -
terin der Kindererholungsfürsorge der Ar -

beiterwohlfahrt ihre Lebensaufgabe darin ,
sich der Sozialfürsorge und der Kinderbe -

treuung ganz besonders zu widmen . Als

Stadträtin hätte sie weitere Möglichkeiten ,
ihre fortschrittlichen Gedanken in die Wirk -

lichkeit umzusetzen . In der Versammlung be -
faßzte sie sich vornehmlich mit der Lösung des

schwierigen Jugendproblems . Unbedingt not -

wendig sei , noch mehr Kinderkrippen und
Kinderhorte für die Kinder der vielen er -

werbstätigen Mütter zu schaffen . Dieser Auf -

gabe wolle sie nach ihrer Wahl erhöhte Auf -
merksamkeit schenken .

Im „ Lamm “ in Durlach konnten Bürger -
meister a. D. Jean Ritzert , Emil Busch und

der wieder zur Wahl stehende Stadtrat Oskar

Ulmer zu einer großen Versammlung spre -

SpD - Kandidaten berichten von Karlsruhes
Wiederaufbau — Es gilt , den Weiterbau zu

sichern

chen . Dank der tatkräftigen Arbeit der Dur -
lacher SPD - Vertreter im Stadtrat und im
Verwaltungsausschuß hätten manche Wün⸗
sche der Durlacher Bevölkerung erfüllt wer -
den können , sagte Jean Ritzert , wüährend
Stadtratskandidat Emil Busch ausführte ,
daß die Sozialdemokraten als eine ihrer wich -
tigsten Aufgaben im Stadtrat ansehen , die
Wirtschaftskraft der Stadt zu erhöhen . Der
Erfolg sei unbestreitbar . Umso eigenartiger
sei die Kritik einiger Stadträte anderer Par -
teien . Emil Busch ging in diesem Zusam -
menhange auf die falschen Voraussetzungen
und die unrichtige Begründung eines Antra -

ges auf Senkung des Hebesatzes der Gewerbe -
steuer ein , die wir an dieser Stelle ebenfalls
schon ausführlich behandelten . In Karlsruhe ,
sagte er , seien noch viele Aufgaben zu lösen ,
Was großes Können , Energie und auch Mit -
tel verlange . Vor allem sei der Wohnungs -
bau weiter in starkem Maße zu fördern , denn

die dringenden und berechtigten Forderungen
der zahlreichen einheimischen Wohnungs -
suchenden hätten noch längst nicht in aus -
reichender Weise Berücksichtigung finden

Kkönnen . Für die Gesunderhaltung unserer Be -

Völkerung sei es außerdem notwendig , daß

das Sportleben und überhaupt die Jugend

gefördert werde , wobei das Gewicht auf die

Breitenarbeit gelegt werden müßte . Hier und

in allen Fällen sei die Forderung : der Allge -
meinheit soll der Stadtrat dienen .

Harlsruher Tagebuch
DAG . Berufsgruppé der Techniker und Werk⸗

meister . Heute abend um 19. 30 Uhr findet ein
Tonfilmabend und ein Vortrag von Diplominge -
nieur Billhardt , vom Landesgewerbeamt in der
Kriegsstraße 154, Haus der Angestellten statt .
Thema : Rationalisierung im Büro . Kaufmün -
nische Angestellte sind herzlich eingeladen .

Kirchengemeinde Karlsruhe - Rüppurr . Am
kommenden Sonntag , den 15. November , abends
8 Uhr , in der evangelischen Pfarrkirche Khe . -
Rüppurr , geistliche Abendmusik . Auf dem Pro -
gramm stehen Werke von Schütz , Bach , Pey⸗
ping u. a. Die Ausführenden sind : Erika Mar -
graf , Sopran ; Elisabeth Wahl und Ruth Rüben -
acker , Violine ; der evang . Kirchenchor . Leitung
und Orgel : Klaus M. Ziegler . Der Eintritt ist
frei .

Rheinklub Alemannia : Am Samstag , den
14. November kfindet um 20 Uhr im Studenten -
haus das diesjährige Winterfest statt .

BDV . Die Bezirksgruppe Karlsruhe - Ettlingen
im „ Bundesverband Deutscher Volks - urid Be -
triebswirte “ ( BDV) hat sich entschlossen , die
Frage der Altersversorgung auf der nächsten
Monatszusammenkunft zu behandeln , die am
Freitag , dem 13. November , 20 Uhr c. t. im
„ Ketterer “ , Bahnhofsplatz , stattfindet . Als
Redner des Abends wurde Dr . Fritz Wolf -
Köln gewonnen . Er spricht über das Thema :
„ Der Volkswirt und seine Altersversorgung “ .

Mittler zwischen Kunstwerk und Puhlikum
70 Jahre Kunsthandlung Büchle

Heute vor 70 Jahren begründete Emil
Büchle in der Residenzstadt Karlsruhe einen
Kunsthandel , der noch heute zu einem der

angesehensten in der Stadt gehört . Die Kunst -

handlung Büchle ging zwar kurz vor dem er -
sten Weltkrieg in die Hände des seit Jahren
zuerst als Lehrling , dann als Prokurist bei
Emil Büchle beschäftigten Wilhelm Bertsch

über , der führte sie jedoch zu ihrer höchsten
Blüte und brachte es zum badischen Hof -
kunsthändler . Aus jener Zeit befinden sich
noch heute handsignierte Blätter von Hans
Thoma im Besitz der jetzigen Inhaber , der
Tochter von Wilhelm Bertsch und deren Gat -
ten . Wilhelm Bertsch fiel einem Fliegerangriff
1944 zum Opfer .

Mancher Karlsruber hat in diesen vielen
Jahren schon die Bilder in den großen Fen -
stern Ecke Wald - und Erbprinzenstraße an -

gesehen . Dort waren die Werke von Professor

Göhler , von Kallmorgen und Kampmann aus -

gestellt . Heute ist leider die Fensterfront
etwas Kkleiner geworden , aber im Innern die -

ses Kunst - Tempels findet sich noch der gleiche
Reichtum wie ehedem . Wie riskant heute die -

ser Zweig , der zwischen Kunst und Geschäft
steht , geworden ist und eigentlich von jeher
War , welche „ Spürnase “ dazu gehört , um z2wi⸗
schen künstlerischem Gewissen und Geschmack
der Käufer einen Weg zu finden , der beiden
gerecht wird , davon macht sich der Laie kaum
eine Vorstellung . Eine Dame , die seit 1915 im
Hause Büchle tätig ist , bestätigte , wie verwirrt
und ganz und gar unberechenbar heute das
Urteil des Publikums geworden ist . Neben dem
echten Gefühl für zeitlose Werte feiert der
Snobismus Triumphe . Außer der großen Zahl
Oelbilder und außer Graphik , wo man einen
Japanischen Holzschnitt , ebenso wie einen
Matisse findet , bilden ausgedehnte Gebiete ein
tausende von Kunst - Postkarten umfassendes
Sortiment und die eigene Rahmenwerkstätte .

Mit Bildern zu handeln ist eine andere Sache
als mit Heringen oder Margarine — und getreu
der inneren Teilnahme und Verpflichtung , die
eine Kunsthandlung einem Buch - Verlag ähn -
lich macht , soll das nun seit 70 Jahren in
Karlsruhe bestehende Geschäft weitergeführt
werden . WA

Auigahen der Hausfrau im öfientlichenLehen
Die erste Vortrags - Veranstaltung der „ Haus halts - Akademie “

Als erste Vortragsveranstaltung hatte sich
die kürzlich gegründete „ Haushalts - Akade -
mie “ in den Räumen der „ Hauswirtschaft -
lichen Lehrwerkstätten “ in der Kriegsstraße
das Thema gewählt : „ Die Hausfrau und das

öffentliche Leben “ . Es war natürlich wegen
der Stadtratswahlen am kommenden Sonntag
von besonderer Aktualität .

Vor einem kleinen interessierten Kreis von
Frauen machte Dipl . - Volkswirtin Dr . Ilse
Erbrich einleitende Ausführungen . Die
Hausfrau ist heute in mancherlei Hinsicht
mit dem öffentlichen Leben verbunden ; ange -
fangen von den wirtschaftlichen Problemen ,
den Schulfragen , den Verkehrsfragen , den
Krankenhäusern bis zur Versorgung ihres
Haushaltes durch die Stadt mit Gas , Wasser
und Licht usw . Die Hausfrau ist mit der Re -

gelung dieser Belange nicht immer zufrie -
den . Sie übt oft Kritik , berechtigte und un -
berechtigte . Aber die Debatte verhallt meist
im kleinen Kreise , etwa im Gespräch mit der
Nachbarin . Gerade am kommenden Sonn -

tag hat nun die Hausfrau Gelegenheit , ihre
Ansicht zu all den genannten Problemen
durch die Abgabe ihrer Stimme in die Waag -
schale zu werfen . Die kürzlich belauschte
Ansicht eines Familienoberhauptes einer
fünfköpfigen Familie — „ Den Wahlzettel
füll ' ich aus , und alle weibliche Kandidate
werre rausgstriche “ — dürfe keine Frau
Wahrheit werden lassen . Den Frauen , die
neben ihrer häuslichen Arbeit noch Zeit und
Interesse finden , sich für kommunale Belange

einzusetzen , müsse Hochachtung entgegenge -
bracht werden . Und auch hier sei es Auf -
gabe aller Frauen , dafür einzutreten , daß
überall erkannt wird , daß diese Frauen sich
nicht aus Geltungsbedürfnis um diese Aemter
bemüht haben , sondern um der Sache willen .
Wenn vor hundert Jahren einmal gesagt wor⸗
den ist , daß „ die Hausfrau das Herz im
Staatskörper ist “, dann müßten alle Frauen
dafür sorgen , daß dieses Herz gut funktio -
niert , da nur dann der gesamte Organismus
in Ordnung ist .

Welche Aufgaben die Hausfrau in der
Oeflfentlichkeit hat , wurde sofort klar , als
Dr . Bäuerle , der Leiter der Staatlichen
Lebensmitteluntersuchungsanstalt , über sei -
nen gegenwärtigen Kampf gegen den allzu
hohen Fettgehalt der Mettwurst sprach . Nur
wenige Hausfrauen werden wissen , daß sehr
häufig Mettwurst im Handel ist , die einen
Fettgehalt von 70 und mehr Prozent hat . Es
ist ein Trugschluß , wenn die Hausfrauen an -
nehmen , daß sie mit dieser schmierfähigen
Wurst billig zu Fett und Wurst zugleich kom -
men , denn das Fett können sie anderweitig
billiger erhalten . Da für gerichtliche Entschei -
dungen letzten Endes die Erwartung des
Käufers maßgebend ist , haben die Haus -
frauen die Aufgabe , sich hier entsprechend
einzuschalten .

Zu der Diskussion waren auch einige Stadt -
ratskandidatinnen erschienen , Frau Fischer, .
Frau Landgraf , Fräulein Riec nd Frau
Schöpf . J. W.

Großes Haus . 20 Uhr , Freier Kärtenverkauf
und Rundfunkvermittlung , Abt . B: „ Wie einst
im Mai “ . Operette von Walter Kollo . Ende :
23. 00 Uhr .

Industriegewerkschaft Druck und Papier ,
Ortsverein Karlsruhe . Samstag , den 14. Novem -
ber 1953, 20 Uhr , in der „ Walhalla “ , Ehrung
der Verbandsjubilare .
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Städtischer Arbeiter fiel vom Baum

Gestern gegen 14 . 30 Uhr , stürzte beim Aus -
putzen von Allee - Bäumen im Dammerstock
ein städtischer Arbeiter von der Leiter . Der
Mann wurde in das Diakonissenkrankenhaus
eingeliefert . Wie uns von Augenzeugen mitge -
teilt wurde , rutschte die Leiter plötzlich weg
und riß den Mann , der verletzt wurde und
zwanzig Minuten auf den Krankenwagen war⸗
ten mußte , mit sich .

Radfahrer unter sich

Gestern morgen stießen auf dem Dammer -
stockweg eine Radfahrerin und ein Radfah -
rer zusammen . Dabei kam die Frau zu Fall
und verletzte sich schwer . Sie erlitt eine Ge -
Birnerschütterung und einen Schädelrig , und
mußte in das neue Diakonissenkrankenhaus
eingeliefert werden .

Fahrerflucht

Gegen 18 Uhr wurde gestern in der Bann -
waldallee bei der Junker und Ruh - Straße
ein Radfahrer von einem Lkwangefahren
und zu Boden geworfen . Der Mann erlitt
außer einer Gehirnerschütterung noch einen
schweren Bluterguß àam FHinterkopf und
wurde in das Krankenhaus eingeliefert . Der
Fahrer des Lkw entzog sich der Feststellung
seiner Personalien durch die Flucht . Die Po -
lizei bittet , Zeugen , die den Unfall beobachtet
oder das Fahrzeug erkannt haben , sich auf
der nächsten Polizeiwache zu melden .

Arztehaus

der Bundesbahndirektion Karlsruhe
Am Freitag , dem 13. November , 16 Uhr ,

wird das am Bahnhofplatz neuerrichtete
Aerztehaus der Bundesbahndirektion Karls -
ruhe mit der neuen Röntgenstation seiner Be -
stimmung übergeben .

Wahlversammlungen der 350

Großkundgebung : Freitag , 13. 11. , 20 Uhr ,
Stadthalle . Wirtschaftsminister Dr . Veit , Stadt -
rat H. Walter , Rechtsanwalt Dr . E. Schiele ;
Hanne Landgraf .

Durlach / Aue : Freitag , 13. 11. , 20 Uhr , Wald -
horn . Jean Ritzert , Emil Busch , Oskar Ulmer .

Knielingen : Samstag , 14. 11. , 20 Uhr , Schwanen
Ref . Rechtsanwalt Dr . Schiele , Hans Polchlopek

Reerdiçungen in Karlsruhe

Samstag , den 14. November 1953
Hauptfrie dhof :

Meisinger Emil , 69 J. , Klosestr . 8 10. 30 Uhr
Weiser , Josef , 67 J. , Zähringerstr . 33 11 . 00 Uhr
Heck Maria , 66 J. , Eisenlohrstr . 32 11. 30 Uhr
Knapp Josef , 52 J. , Gartenstr . 48 12. 00 Uhr

Peercdigupoen in Dürlach

Samstag , den 14. November 1953
Bergfrie dhof :

Hattich August , 59 J. , Alter Graben 16 14. 00 Uh
Treiber Luise , 90 J. , Kelterstr . 16 14. 30 Uhr

I7 WETFEROHENsYN

Langsamer Abbau der schönen Wetterlage
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden
gültig bis Samstag früh :

Nach baldiger Nebelauflösung wechselnd
wolkig bis heiter . Erwärmung bis um
10,Grad . Nachts zunehmend bewölkt , noch
meist trocken , Abkühlung bis wenig über
0Srad . Mäßige , teilweise etwas lebhafte
auffrischende Südwestwinde .

Rhein - Wasserstände
Konstanz 303 —4 ; Breisach : 111 1 ] ; Straß -

burg 171 ＋7; Maxau 351 4 ; Mannbeim 180
—7 ; Caub 118 —11 .
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Kinder wollen lachen . . Von Michaela Frobius

Es gibt nichts Erfrischenderes als Kinder -
Iachen — Alltagsbedrängnis wird in diesem
Zugenblick vergessen , wenn dies klingende
Jauchzen ertönt , mit dem Kinder ihrer Freude
Ausdruck zu geben pflegen .

Lachen ist gesund , weil es günstig auf den
Blutumlauf und auf das Gemũt wirkt , erzäh -
len uns die Arate , zudem zeugt Lachen von
einer sorglosen , unbekümmerten Heiterkeit ,
und es ist daher durchaus nicht vVerwunderlich ,
wenn alle Erwachsenen bezaubert sind , Kinder
lachen zu hören .
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Aber — worüber lachen nun Kinder eigent -

ich ?
Erfreuliche und angenehme Sachen müssen

es schon sein — der Säugling lacht , wenn die

Aus einem Kalenderbüchlein
Wir denken an einen Menschen niemals

öfter , als wenn wir inn vergessen wollen .
*

Es gibt vielmehr Tierliebhaber als Men -
schenfreunde . Sagte einmal ein großer Mann :
„ Weil ich die Menschen kenne , liebe ickh die

Tiere . “ 4

Die größten und schmeralicksten Umuege
macht der Mensch au sick selbst zurück .

*

Man glaubt gar nicht , wie grob ein feiner
Mensch durck eine schleckte Ehe , und wie fein
ein grober Mensch durckh eine gute Ehe wer -
den kann .

Die Schwchke der Fruu —das ist ihre Stënhe .
*

Nickts kriegt den Mann schneller klein als
der Kleinbrieg .

Mutter kommt oder das Fläschchen winkt ,
Wenn Vater seinen fidelen kleinen Schlingel
auf den Arm nimmt und Reiten mit ihm spielt .
Auch wenn Herr Wauwau und Frau Mieze -
katze lustige Sprünge riskieren , klatscht das
erfahrene Baby schon lachend in die kleinen
Händchen mit allen Anzeichen freudiger An -
teilnahme .

Drollige Tiere begeistern alle Kinder vom
Dreikäsehoch bis zum Fast - Erwachsenen . In
jedem Z0o0 kann man vor den Affenkäfigen ,
bei den jungen Bären , den tollpatschigen jun -
gen Löwen und Tigern die großen und kleinen
Kinder vor Freude lachen hören .

Auhßerdem sind wilde lustige Bewegungs -
spiele Grund zu lautem Gelächter . Jede Unge -
schicklichkeit weckt heiteres Leben und Lachen
und wenn jemand versehentlich seinen Hut
verkehrt aufsetzt , einen vollen Eimer umreißt ,
oder gar in eine Schüssel mit Hundefutter tritt ,
So kennt der Kinder lautes Vergnügen keine
Grenzen . Unfreiwilliger Humor ist außeror -
dentlich gefragt !

Kasperle - Theater wirkt deshalb immer .
Ständig muß irgend ein törichter Bösewicht
Verprügelt werden mit Bratpfanne , Baßgeigen
oder was sonst gerade zur Hand ist . Eine be -
sonders beliebte Figur , über die man immer
schrecklich lachen kann , ist seine höllische Ex -
cellenz der Herr Teufel . Er bekommt immer
seine Prügel , eben weil er ein dummer Teu -
fel ist .

Um lachen zu können , braucht man Gesell -
Schaft . Der einsame Mensch lacht nicht . Und
das Kind , das allein unter Erwachsenen lebt ,

hat wõhauch wenn die Großen recht gnä -
dig mit ihm scherzen — seine glücklichen
Augenblicke , in denen es lacht , aber dies Fröh -
lichsein ist weit entfernt von jener unbeküm -
merten ausgelassenen Freude , die nur Kinder
miteinander erleben können .

Kinderfeste , an denen ein Onkel Paul ,
Onkel Lustig oder Onkel Pelle oder wie er sich
sonst nennen mag , die kleine Schar anführt ,
sind voller Jauchzen und Lachen , denn dieser
heitere Mann hat uralte Witze auf Lager , die
immer zünden .

Seine Witze sind nie geistreich , aber sie sind
derb und lustig und von verrenkenden komi -
Schen Bewegungen begleitet . Er bläst die Bak -
ken auf , verzieht sein Gesicht zu komischen
Fratzen , und das finden die Kinder lustig und
müssen lachen — sie sind selig . Ja , dann lachen
sie aus vollem unbeschwertem Herzen , lachen
—lachen lachen

Es ist die Aufgabe weiser Menschen von 12 *
her gewesen , das Lachen der Kinder zu hüten ,
damit es die Erwachsenen nicht ganz ver -
lernen .

Lob und Ehr E des Bettes Von Andred Anders

Wir haben im allgemeinen den Hang , die
Gegenstände , um die unsere Erinnerungen sich
ranken , zu behüten und zu verherrlichen . Viel -
leicht ist uns das Bett durch den stetig wieder -
kehrenden Gebrauch ein gar 2zu alltägliches
oder vielmehr allnächtliches Ding geworden ,
das unsere Ehrfurcht nicht ernstlich bean -
Spruchen darf — sehr zu Unrecht ! Sind es nicht
meist gerade die Gegenstände des unablässigen ,
gewohnheitsmäßigen Gebrauchs und Ver -
brauchs , die wir ins Feierliche erheben ; be -
Wahren wir nicht die Tabaksdosen großer
Männer mit scheuerem Staunen auf als ihre
Bauten ? Vor allem aber : nicht umsonst hat die
Sprache es unterlassen , neben den Begriff des
Alltags auch den der Allnacht zu setzen ; und
Prägen wir das Wort dennoch , so bekommt es
Sogleich , ganz ohne unser Dazutun , etwas Er -
habenes . Möge das Bett daran teilhaben !

Nichts und niemanden sonst suchen wir 80
regelmäßig auf , Flüchtlinge , die wir des
Abends sind ; nirgendwo sonst ist uns ein ASVI
So häufig geöffnet wie hier . In den Zeiten der
ärgsten Armut und Not versagt allein das Bett
uns den Schutz nicht , unpfändbar wie es nach
einer der unantastbaren Weisheiten der Ge -
richtsbarkeit ist . Finden wir in ihm den Schlaf ,
diese alleräußerste Zuflucht nicht , so sind wir
Selbst daran schuld , nicht das Bett . Törichte ,
die es soweit kommen lassen ! Das Bett ist
unser bester Freund , und so kann es auch der
Pflege — ach , einer wie geringen , vergleicht
man sie mit den Ansprüchen von Maschinen ,
Pferden und Topfpflanzen ! — nicht entraten .
Pflegen wir es aber ein wenig , dann vergilt es
uns die Mühe tausendfach mit einer Ernte von
Ruhe .

Und die Zeit , in der wir diese Ernte von Ruhe
einheimsen , wird zu Unrecht in unserem Le -
ben nicht gezählt . Sie wiegt vielmehr doppelt ,
und man sollte sie aufzeichnen wie eine Bio -
graphie für sich . Unterirdisch , wie sie ver -
läuft , ist sie nur scheinbar die Biograrle des
Todes Berufes , der Gespräche und Hand -
lungen untergeordnet ; sie liefert vielmehr

Vorwurf .

Nacht mit so viel Bitterkeit gedenken ? Daran

hend zur Nachtzeit bewußt sind . Die volle Na -
tur des Lebens enthüllt sich erst hier . Wie we⸗
nig wir ihr gewachsen sind , das lesen wir an

die Schlaflosigkeit einer Nacht ertragen . Wir
gehen ihr wohl gar mit Tränken , Pillen und
Künstlichen Methoden zu Leibe . Tags nippen
Wir nur an ihr , von einer Station zur anderen
gehetzt und vom Wahn umfangen , nur han -

iat Zeuge derjenigen Siege und Niederlagen ,die den sichtbaren Siegen und Niederlagen
Vorangchen . Vergessen wir es nicht !

Besitzen Sie Charme , liebe Freundin ?
Kleine Plauderei unter vier Augen

Gewiß kann man viele Fremdwörter ver -
deutschen . Aber es gibt Begriffe , die sich
schwer oder gar nicht verdeutschen lassen . Zu
ihnen gehört der „ Charme “ der Frau — dieses
„ Sewisse Etwas “ , das jede Frau besitzen
möchte und das sich doch so wenig erlernen und
angewöhnen läßt .

Man hat versucht , das deutsche Wort „ Lieb -
reiz “ dafür zu gebrauchen , aber es trifft in
keiner Weise den Begriff Charme . Denn es
gibt Frauen , bei denen man wirklich nicht von
Liebreiz sprechen kann , und deren Charme
dennoch unbestritten ist .

Charme ist Einklang , Harmonie der Persön -
Ilichkeit im übertragenen Sinne mit der äàußeren
Erscheinung . Die „ charmante Frau “ — das
können wir immer wieder feststellen — ist zum
Beispiel nicht von ihren Lebensjahren abhän -
Sig , sie wirkt immer gleich reizvoll , gleich -
Sültig , ob sie noch in der ersten Jugendblüte
Steht oder ob sich bereits Silberfãden durch ihr
Haar ziehen .

Charme ist ein gewisser Chic nicht nur der
äußeren Erscheinung , sondern auch des Geistes .
So wie die Frau , die diesen ersehnten Zauber
um sich verbreitet , von einer gewissen Anmut
der Bewegungen erfüllt ist , so ist diese Grazie
auch auf ihre geistige Einstellung übergegan -
Sen , und gerade das Ineinandergreifen dieser
beiden Eigenschaften trägt dazu bei , daß sie
immer wieder ihre Umgebung in ihren Bann
zieht .

über das „ gewisse Etwas “ / Vonn

Charme ist Liebenswürdigkeit , ein Zug , der
unseren Frauen in den letzten Jahren etwas
abhanden gekommen war . Die Frauen , die sich
oftmals schwer durchs Leben schlagen mußten ,
die gelernt hatten , in dieser krisenschweren
Zeit „ ihren Mann zu steéhen “ , haben vielfach
die Liebenswürdigkeit verlernt , ohne jedoch
dabei unhöflich oder verschlossen zu wirken .
Eine Frau dieser Art ist ein klein wenig ge -
radezu . Sie ist kurz und sachlich im Gespräch .
Sie ist oft sogar ein wenig burschikos . Die
Frauen sind heute in einer neuen Entwicklung
begriffen . Gerade so wie sich die Mode immer
wieder verändert , so gibt es auch für die
Frauen einen Weg , den sie beschreiten müssen ,
der sie zu ihrer ureigensten Wesensart zu füh -
ren verspricht .

Charme steht heute wieder hoch im Kurs .
Man schätzt die Frau besonders , die alle jene
Talente in sich vereinigt , die um die Jahrhun -
dertwende gesucht und begehrt waren . Und die
Frauen haben aus vergessenen Tiefen ihres
Wesens schlummernde Eigenschaften zu neuer
Entfaltung gebracht , die , zusammengenommen ,
der Frau wieder jenen Charme verleihen ,
jenes „ gewisse Etwas “ , durch das sie als Frau
immer noch die größte und sicherste Wirkung
erzielt .

Haben Sie Charme ? Vielleicht besitzen Sie
ihn und wissen es selbst nicht , da Sie zu sehr
im Banne moderner Sachlichkeit stehen . Aber
man sollte ihn wieder kultivieren . Denn er
verleiht der Frau die größte Anziehungskraft .

Das Alleinsein hat zwei Seiten
Fröhliche Geselligkeit - eine Erholung vom Alltag / Von Eva Eggert

Sicherlich haben die meisten Menschen schon
an sich selbst erfahren , wie entspannend und
auffrischend es wirkt , wenn man einmal allein
sein darf . Abgesehen von der Notwendigkeit ,
Seinen Geist und seine Seele zu sammeln und
die Früchte zu betrachten , die man vom Leben
erkämpft hat oder noch zu erkãmpfen gedenkt ,
braucht auch unsere Gesundheit zeitweise Ein -

samkeit . Das versteht wohl am besten die Frau ,
die , wenn sie berufstätig ist und außerdem noch
den Haushalt versorgen muß , den Wert einer
einsamen Stunde schãtzen gelernt hat .

Umfängt uns erst völlige Stille , wird man
eine Weile nervös sein , die überreizten Nerven
können sich nicht sofort umschalten . Doch
Allmählich läßt die Spannung nach : Geist und
Körper fallen in Erschöpfung , und man gibt
sich dem wundervollen Gefühl der Erholung
hin . Das müde Auge blickt umher , alles steht
fest an seinem Platz . Man fühlt sich in Zu -
sammenhang mit seiner Umgebung , ohne von
ihr belästigt zu werden : Friede breitet sich in
Uuns aus . Doch alles im Leben hat zwei Seiten ,
es gibt auch Verhältnisse , wo Einsamkeit
schädlich , ja direkt gefährlich werden kann .
Der Mensch , der eine Enttäuschung hinter Siéli
hat , zieht sich erfahrungsgemäß von seiner
Umwielt zurück , wo er doch gerade in solcher
Situation die Geselligkeit suchen Sollte , um
über die schweren Dinge hinwegzukommen .

Lebhafte , mitteilsame Naturen können durch
aufgezwungenes Alleinsein erkranken . Sie
haben nicht die natürliche Auslösung ihres
Temperamentes , und Trauer , Unlust und Bit -
terkeit stellen sich ein .

Auch Menschen , die vom Schicksal hart an -
gefaßt wurden , können aus diesem Zustand
nur herauskommen , wenn sie von der Qual des
Nachdenkens und Grübelns befreit werden , in -

dieser die machtvollsten und bestimmendsten
Impulse , deren wir uns nicht immer bewußt
sind , aber denen wir uns nicht entziehen . Hier
Werden Erinnerungen repetiert und verarbei -
tet , hier nehmen Pläne die entscheidendsten
Wendungen an , hier erst findet die wirkliche ,
ungestörte Auseinandersetzung mit dem Kum -
mer , dem Fehlschlag und der Furcht statt , nicht
dort . Hier aber treten auch die eigentlichen
Versuchungen an uns heran und verlangen
nach Antwort ; hier sind wir in wirklicher Ge -
fahr , auf das Dumme und Müßige zu verfallen .
nicht dort , und also erweisen sich unsere letz -
ten Reserven erst hier .

Das Bett ist Zeuge . Haben wir erst ein Jahr -
zehnt unserer Nächte in ihm verbracht , ohne
es zu wechseln oder ein Bett ohne Geschichte
oder gar mit fremder Geschichte zu beziehen ,
So ist es wie ein Teil unseres Lebens und Leibes
und unserer Seele geworden . Haben wir vielen
mühelosen Schlaf in ihm gefunden , so sind wir
ihm dankbar gesonnen ; hat es uns aber ein gro -
Bes Maß von Wachsein und Grübelei von Alp -
druck und Gespensterfurcht , von Vorfreude
und Spannung , von Krankheit und Schmerz ab -
gefordert , so gedenken wir seiner , nicht ganz
Gerechte , die wir sind , mit Unbehagen und

Woran liegt es , daß wir einer schlaflosen

vermutlich , daß das Leben kein Spaß ist und
daß wir der vollen Natur des Lebens erst ru -

der Bitterkeit und Ungeduid ab , mit der wir

delnd würden wir ihrer gewahr . Und das Bett

dem sie sich selbst vergessen und mit den An -
dern leben , lieben und hoffen .

Das kann man gerade in der Ehe beobachten ,
Wenn der Mann müde und abgespannt nach
Hause kommt , wenn er Arger in seinem Beruf
gehabt hat . Dann braucht er eine liebevolle ,
Verständnisinnige Frau , die ihn froh empfängt ,
seine Umgebung nett und aufheiternd geéstaltet
und ihn 80 das Schwere vergessen läßt .

Da Alles im Wechsel kreist , so braucht auch
der Mensch Abwechslung zwischen Arbeit und
Erholung , zwischen Ruhe und Bewegung . Un -
Sere Zeit bringt so vieles Bittere und Schwere
mit sich , daß wir uns es nicht leisten können ,
die Einsamkeit vorzuziehen , um s0 — wie
manche glauben — nichts mehr davon zu hören
und zu sehen . Diese Vogelstrauß - Politik ist
falsch . Der Mensch ist nun einmal kein Einzel -
Wesen , er kann nur unter normalen Umständen
in der Gemeinschaft leben , die mit ihm alle
Sorgen und Nöte teilen sollte . Gewiß gibt es
immer wieder Ausnahmen , die aber keines -
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mit dem normalen Maßstab zu messen

Sind . 8
Unser Ziel sollte es sein : Verstàndnis und

Unterhaltung azu finden ohne im Strudel unter -
zugehen .

NKafteen die Biumen der Ceduld

Aus einem südlichen Garten , dort wWo
Sie standen im goldgelben Sand , unend -
lich Vielartig , gegliedert und gepanzert ,in Kugeln , Horsten , Säulen und Klöt⸗
zen , brachte ich mir einen kleinen
stacheligen Ableger mit und Pflanzte
ihn in einen Blumentopf .

Im Sommer trug ich ihn hinaus in
den Garten , setzte ihn an eine sonnige
Stelle , da wo die Rosen und Päonien
blühen. Ganz still und traurig stand er
mitten in all der Herrlichkeit des Som -
mers und ich hatte nur selten einen
Blick für ihn , nur daß ich ihn ab und
zu mehr der Sonne zurückte . Wie Iang -
Sam nur wuchs er heran , oft schien er
mir zu Tode traurig und ich gab schon
Alle Hoffnung auf , diese kleine Erinne -
Tung an den Zauber südlicher Gärten zu
erhalten . Bis eines Tages das krank -
hafte Gelb sich in ein Frisches Grün
Verwandelte und zusehends kleine
Triebe sich entfalteten .

Die Schönheit des Sommers verging .
Rosen , Päonien , Astern , Ringelblumen
und Chrysanthemen welkten dahin , der
Kleine stachelige Geselle kam auf den
Blumentisch ins Haus . Trostlos und
Srau färbte der Nebel die Landschaft ,Regen und Stürme bliesen um die Dä -

cher , der Kleine Stachelige HausgenosseSchien sich gar nicht darum zu küm -
mern , das kugelige Gebilde hütete ver -
schlossen und geheimnisvoll seine immer
mehr in die Breite gehende Gestalt .
Nichts Verriet an dieser steifen Kugel ,Was innen lebend trieb . Doch an einemder trostlosesten Tage , in der darauffol -
genden schwarzen Nacht , wandelte sich
die starke Haut des Panzers . Sie wurde

Weich , nachgiebig und aufgeschlossen ,
und aus dem Innern des gefesseltenLeibes brach eine wundersame leuchtend
rote Blüte hervor . Ungeheuer rasch
vollzog sich das Werden , freischwebend ,Weder Sebanzert noch geschützt , er —blühte dieser Blumenstern einem son -

nenhellen Ziel entgegen . Es war als er -helle sich das Sanze Zimmer , ein wun⸗dersames Duften erfüllte den Raum , ein
Symbol der Geduld wurde zur Materie ,Verhüllung wurde Enthüllung in ver -schwenderischer Pracht .
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Landes - Chronik
Flugplatzstadt Bremgarten

vor der Vollendung

Freiburg . Die Hochbauten am Flugplatz
Bremgarten südlich von Freiburg sind nun -
mehr nahezu beendet . Obwohl die Bewohner
der anliegenden Gemeinden keinen Einblick
in diese umfangreichen Anlagen erhalten , s0
ragen doch die weithin sichtbaren Hallen ,
Türme und Einzelgebäude wie eine steinerne
Insel aus der Ebene hervor . Neben modern -
sten Radaranlagen und einem riesigen Kon -
trollturm , die nachts hell erleuchtet sind , ent -
hält das riesige Flugplatzgelände zahlreiche
Spezialwerkstätten , Laboratorien und Prüf -
stände . Man rechnet damit , daß in absehbarer
Zeit der volle Flugbetrieb beginnt .

Volkslieder ersetzen Klingelzeichen

Freiburg . Anstelle von Klingelzeichen wer -
den in der Freiburger Lortzing - Schule Melo -
dien aus Volksliedern den Schülern den Be -

ginn und das Ende der Pausen anzeigen . Die
Lortzing - Schule , für die Mitte dieser Woche
das Richtfest gefeiert wird , ist der erste
Volksschulneubau nach dem Kriege in Frei -
burg . Sie wird nach ihrer Fertigstellung 1000
Schüler aufnehmen . Die Kosten für die Schule ,
die nach modernsten Prinzipien gebaut wird ,
belaufen sich auf drei Millionen Mark .

Wieder Schwarzwald - Schneeberichte
im Winter

Freiburg . Das Wetteramt Freiburg und der
Badische Fremdenverkehrsverband werden
wieder den Schwarzwald - Schneebericht her -

ausgeben . In dem täglich erscheinenden Be -
richt werden aus 51 Wintersportplätzen und
Winterkurorten des südlichen , mittleren und

nördlichen Schwarzwaldes jeweils die Tempe -
raturen , Schneehöhen und Sportverhältnisse
mitgeteilt . Dazu kommen eine Schneeprognose
und ein Bericht über den Straßenzustand .
Dreimal wöchentlich geht der Schwarzwald -
schneebericht an über 700 Reisebüros , an die

Sportartikelgeschäfte und an andere Stellen

im ganzen Bundesgebiet sowie an, große
Reisebüros des Auslandes .

Auch befristete Arbeitsverträge
bedürfen der Kündigung

Freiburg . Auch Arbeitsverträge , die mit

Rücksicht auf saisonbedingte Konjunktur -
schwankungen nur auf ein Jahr abgeschlos -
sen wurden , bedürfen der ordentlichen Kün -

digung . So entschied das Landesarbeitsgericht
Freiburg in einem Prozeß , den eine Arbeite -

rin gegen eine Radiofabrik im Schwarzwald

angestrengt hatte . Das Gericht betonte , daß

der Unternehmer das aus unsicheren wirt -
schaftlichen Verhältnissen entspringende Ri -

siko nicht auf dem Umweg über befristete

Verträge auf seine Arbeitnehmer abwälzen
und diesen den gesetzlich vorgesehenen Kün -

digungsschutz nehmen dürfe . Eine Befristung
des Arbeitsverhältnisses sei nur zulässig ,
wenn sie durch die wirtschaftlichen Verhält -
nisse des Betriebes oder durch die persön -
liche Situation des Arbeitnehmers begründet
seien .

Alte Soldatenkapelle wurde Gedenkstätte

St . Peter . In der Schwarzwaldgemeinde St .

Peter wurde am Sonntag eine im Jahre 1910

erbaute Soldatenkapelle , die dem Andenken

an die in den Jahren 1813 und 1814 in St .

Peter beigesetzten österreichischen Soldaten

gewidmet worden war , in einer Feierstunde
Kirchlich geweiht . Die Kapelle war in den

letzten Wochen neu hergerichtet und in eine

Würdige Gedenkstätte für die in den beiden

Weltkriegen gefallenen und vermißten 160

Bürger von St . Peter umgewandelt worden .

Ein früherer KZ - Häftling hatte während sei -

ner Haft das Gelübde abgelegt , daß er nach

seiner Befreiung Mittel für die Renovierung

der Kapelle zur Verfügung stellen werde .

Glatteis im Höllental

Hinterzarten . Am Dienstagmorgen war die

Bundesstraße 31 im Höllental auf weite Strek -

ken mit Glatteis bedeckt . An mehreren Stel -

len stockte der Verkehr . Schwere Lastzüge
5

und auch Personenwagen kamen ins Rut -

schen . Schwere Unfälle ereigneten sich nicht .
Bei der Fahrt durchs Höllental soll zur Zeit
vor allem an den schattigen Stellen nicht
gebremst werden .

Der Hochspannungsleitung zu nahe gekommen

Fitisee . An der Bahnstrecke Titisee - Bären -
tal kam am Donnerstagvormittag ein 26jäh -
riger Maler bei Arbeiten an einem Leitungs-
mast mit der Hochspannungsleitung in Be -

rührung und stürzte auf die Geleise . Mit le -

bensgefährlichen Verbrennungen wurde der

Verunglückte ins Krankenhaus gebracht .

Waldkirch fördert Industrieansiedlung
Waldkirch . In Waldkirch wurden in den

vergangenen fünf Jahren elf neue Betriebe

mit über 200 Beschäftigten neu angesiedelt .

Die Stadt hat bei den erfolgreichen Be -

mühungen um die Ansiedlung von Industrie -
betrieben für neue Arbeitsplätze in dieser

Zeit rund 340 000 Mark ausgegeben .

ZWISCHEN MAIN UND ALPEN

Kraftfahrer blicken sorgenvoll auf den Winter
Autobahnen werden nachts nicht vom Schnee geräumt und gestreut — „ Wahrscheinlich “ weniger Mittel für den Winterdienst auf den

Bundesstraßen und Straßen I . Ordnung im Landkreis Karlsruhe

Mit zwei Meldungen mußten wir dieser Tage die Kraftfahrer unangenehm überraschen .
Da hieß es nämlich , einer Mitteilung eines Beamten des Stuttgarter Autobahnamtes zu -

folge in einem Bericht , daß es künftig nicht mehr möglich sei , die Autobahnstrecken in

Baden - Württemberg wie in den Vorjahren im wWinter bei Tag und Nacht vom Schnee zu

räumen und zu streuen , da für diesen Zweck nicht ausreichende Mittel zur Verfügung
stünden . Man müsse sich daher darauf beschränken , die Autobahnen in der Zeit von 8
bis 20 Uhr in befahrbarem Zustand zu halten . Mit anderen Worten : Nachts wird auf der
Autobahn weder schneegeräumt noch gestreut . Wie es jedoch in einem anderen Bericht hieß ,
hat Landrat Trippel , Bühl , ähnliche Hiobsbotschaften für die in seinem Bereich liegen -
den Schwarzwaldhochstraßen vor den Mitgliedern des Fremdenverkehrsverbandes mitgeteilt .

Die Frage muß nun kommen : Wie steht es dann mit den Straßen im Landkreis Karls -

ruhe im kommenden Winter ? Müssen hier die gleichen Zustände befürchtet werden ?

Wir sind dieser Frage nachgegangen , haben
sie dem Landratsamt und der Inneren Verwal -

tung des Regierungspräsidiums Nordbaden

Vorgelegt , denn beide sind für den Winter -
dienst der Straßen des Landkreises zuständig .
Was wir dort erfuhren , ist nicht gerade be -

ruhigend .
So sagte uns der Sachbearbeiter des Land -

ratsamtes , daß für den Winterdienst auf

den Straßen II . Ordnung im Landkreis Karls -

ruhe zwar Mittel in ungefähr der gleichen
Höhe wie im vergangenen Jahr eingesetzt

sind , daß man aber bereits davon Kenntnis

erhalten habe , wonach die Mittel für den

Winterdienst auf den Straßen I. Ordnung , die

vom Staat bereitgestellt werden , spärlicher
fließen sollen als im vergangenen Jahr .

Genaueres könne man vom Regierungsprà -
sidium Nordbaden erfahren . Der Sachbearbei -

ter vom Regierungspräsidium wußte aber

auch noch nichts Genaues . Wohl aber sagte er ,
daß „ die Gefahr bestehe “ , wonach man im

Hinblick auf die Finanzen für den Winter -

dienst auf den Bundesstraßen und den Stra -

gen I. Ordnung in Nordbaden „ schlechter

gestellt “ sei als im vergangenen Jahr . Ja , dies

sei sogar „ wahrscheinlich “ .

Wössinger Rathausprojekt beschlossen
Lehrerwohnhaus wird kein Rathaus — Um - und Ausbau des alten Rathauses

Wössingen . Die letzte Sitzung des Gemeinderats brachte nochmals eine Ueber -

raschung : Der Bürgermeister ist unerwartet von seinem Antrag , das Lehrerwohnhaus in der

Bruchstraße als Rathaus zu verwenden , abgerückt und der Gemeinderat fand sich ein -

stimmig zu seinem ehemaligen Beschluß vom 5. 6. 1953 zurück , das alte , eine lange Tradi -

tion verkörpernde Rathaus gemäß den heutigen gewachsenen Erfordernissen um - und aus -
zubauen . Damit hat die SpD - Fraktion ihre Auffassung durchgesetzt , denn aus ihren Rei -

hen , von Gemeinderat Jäger , stammte der Entwurf zu diesem Rathausumbau , nachdem

später Architekt Höl1 , Ettlingen , die Pläne anfertigte . Landesplaner Reg . - Baumeister
Heidt und Bezirksbaumeister Ketterer hatten diesen Entwurf für gut befunden .

Ursprünglich hatte auch Bürgermeister
Schmidt diesen von Gemeinderat Jäger
stàmmenden Entwurf gutgeheißen . Er sieht vor ,
das Treppenhaus umzugestalten , den oberen bis -

herigen Gemeindesaal als Dienstzimmer auszu -
bauen , den bisherigen Schuppen mit Spritzen -
haus abzutragen und auf der ganzen hinteren
Front einen Baukörper entstehen zu lassen , der
im unteren Teil vorübergehend die Feuerwehr -

geräte aufnehmen soll und im oberen Teil über
die ganze Breite und Tiefe einen geräumigen
Bürgersaal vorsieht . In einem Zwischenbau sind
die Abortanlagen vorgelagert .

Wie schon gesagt , dem Bürgermeister gefiel
anfangs dieser Entwurf und so nahm er in den
Plänen des Architekten Höll bald greifbare
Formen an . Doch dann hatte sich der Bürger -
meister plötzlich eines anderen — nicht Bes -
seren — besonnen . Wider Erwarten rückte er
von dem bereits zum Plan gewordenen Entwurf
ab und überraschte seinen Gemeinderat mit dem

Plan , das oben erwähnte Lehrerwohnhaus als
Rathàus zu verwenden .

Dieser Bürgermeister - Gedanke wäre gewiß
nicht von der Hand zu weisen gewesen . Doch
dauch in diesem Lehrerwohnhaus hätten um -

fangreiche Umbauten stattfinden müssen . Au -
gerdem hätten den vier „ obdachlos “ werdenden
Familien andere Wohnungen zur Verfügung
gestellt werden müssen . Darüber hinaus wäre
der Erwerb von Grundstücken zum Neubau
eines Bürgersaals unumgänglich gewesen , Was
sich im Hinblick auf die Vielzahl der Grund -
stücksbesitzer gewiß nicht einfach gestaltet
hätte . Nur mit einem großen finanziellen Auf -
wänd wäre dieses Projekt zu verwirklichen ge -
wWesen , ohne aber dann Anspruch auf eine Ideal -

lösung stellen zu können . Man hätte viel Geld
verbaut gehabt aber doch kein richtiges Rat -
haus besessen .

Diese Erwägungen veraànlaßte die SPD - Frak -

tion dem Bürgermeisterplan Widerstand entge -

genzusetzen , und so kam es in der Sitzung vom

4 . 11. zu heftigen Debatten . Die SpD verlangte
damals namentliche Abstimmung über das Rat -

bausprojekt , wogegen sich, aber der Bürgermei -

ster widersetzte . Er beantragte vielmehr eine
neue Sitzung zu diesem Beratungspunkt , der
auch schließlich die SpD ihr Einverständnis ent -

gegenbrachte .
Die neuen Debatten um das Rathausprojekt

blieben aber in der letzten Gemeinderatsitzung
àaus , denn der Bürgermeister hatte plötzlich zu
dem Entwurf von Gemeinderat Jäger zurüdæge -
funden und seinen Antrag zurückgezogen . Dar -
aufhin bekundete der Gemeinderat einstimmig
bei seinem àm 5. 6. gefaßten Beschluß zu blei -
ben , also den Um - und Ausbau des alten Rat -
hauses vornehmen zu lassen . Weitere Einzel -
heiten dieser Gemeinderatsitzung veröffentli -
chen wir in unserer nächsten Ausgabe .

hBerordentliche

Freitag , 13. November 1953

Die Sache ist , soweit sie die Bundesstraßen
und Straßen I. Ordnung betreffen , also durch -

aus recht zweifelhaft , ungewiß auch des -

wegen , weil bei all dem der „Wettergott “
ebenfalls mitzureden hat . Schickt er aàuch

in diesem Jahr , wie im vergangenen , einen

strengen Winter , können sich etwa fehlende

Mittel empfindlich auswirken . Man denke

nur an den dadurch behinderten Berufsver -

kehr und die Folgen auf die Wirtschaft .

Nun , die Straßenfachleute verstehen unter
einem „ strengen Winter “ im Hinblick auf den
Winterdienst etwas anderes als der Laie .

Einen ausgesprochen kalten Winter mit lang -
anhaltenden Kälteperioden ist unter ihrem

Gesichtspunkt noch kein „ strenger Winter “ .

Streng ist er dann , wenn die Temperaturen
in kurzen Perioden um den Gefrierpunkt
herumpendeln ; wenn es also in kurzen Zeit -

räumen gefriert , taut , wieder gefriert und

wieder taut , dann muß der Winterdienst
dauernd arbeiten . Selbstverständlich hat

auch ein langer Winter in dieser Hinsicht
schlechte Folgen .

So gesehen , war der vergangene Winter
der strengste nach dem Krieg und der Staat
mußte ordentlich in die Kasse greifen , um
seinen Streu - und Schneeräumungspflichten
nachzukommen . Allein in Nordbaden mußte

er für die Bundesstraßen 80 000 DM und für
die Landstraßen I. Ordnung 150 000 DM auf -
wenden . Zusammen also fast eine Viertel -
million DM .

Was also für die Autobahnen heute schon

keststeht , kann morgen durchaus auch für
die Bundesstraßen und Landstraßen I. Ord -

nung gelten . Das letzte Wort wird wohl auch
hier der Wettergott haben . Der aber ist er -
fahrungsgemäß ein recht zwWeifelhafter Geselle .

Bezirksgruppenmusikfest in Grünwettersbach

Grünwettersbach . Im „ Adler “ fand eine au -
Mitgliederversammlung des

Instrumental - Musikvereins statt Einstimmig
wurde beschlossen , die vom Musikbezirk be -

antragte Durchführung des am 13, Juni näch -
sten Jahres zu veranstaltenden Gruppenmu -
sikfestes in Grünwettersbach zu übernehmen .

Zu diesem großangelegten Fest kommen 12
Musikvereine der Umgebung . In den Fest -
ausschuß wurden gewählt : Schriftführer Max
Freiburger , Schriftführer Hans Felkl , Bei -
sitzer Emil Kunzmann , Leopold Claupein ,
Ferdinand Eiermann und Leopold Eiermann .

Erhält Bruchsal Sportiliegerschule ?
Luftsportverein führte über 1000

Bruchsal . Wie in einer kürzlich abge -
haltenen Jahreshauptversammlung des Luft -
sportvereins Bruchsal bekannt wurde , besteht
der Gedanke , in Bruchsal eine Sportflieger -
schule zu gründen . Der Luftsportverein
Bruchsal , der in der Vergangenheit durch
seine Veranstaltungen aktiv im den Vorder -
grund trat , hat im vergangenen Jahr über
1000 Flüge mit einer Gesamtflugdauer von
125 Stunden durchgeführt . Zur Zeit werden
durch den Verein zwei weitere Segelflugzeuge
gebaut . Zwei Maschinen hat der Luftsport -
verein in seinem Besitz .

Nach 11 Jahren der Trennung von russischer

Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt

Jöhlingen . Am Mittwochabend , 20 Uhr , fand
sich die gesamte Gemeinde vor der Wohnung
des 31jährigen Rußlandheimkehrers Michael

Feger zum Willkommensempfang ein . Elf
Jahre war er durch die Kriegsfolgen und Ge -

fangenschaft von seinen Angehörigen ge -
trennt , die als Heimatvertriebene aus Un -

garn nach dem Kriege in Jöhlingen eine

Haushaltsplan beträchtlich ausgeweitet
Rastatt . Das Schloß Eberstein war Tagungs -

stätte der letzten Sitzung des derzeitigen

Kreistages . Im Mittelpunkt stand zweifellos

die Beschlußfassung über den Nachtrags -

naushaltsplan , der einstimmig angenom -
men wurde . Nach der Ergänzung durch den

Nachtrag umfaßt nun der ordentliche Haus -

haltsplan in Ein - und Ausgaben 3 325 000

DM und der außerordentliche Haushaltsplan
1010 000 DM . Das Volumen wuchs demnach

im außerordentlichen Etat um rund 300 000

DM und der außerordentliche Etat stieg um

etwa 500 000 DM an . Die Umlage wurde nicht

verändert und beträgt 55 Prozent . Eine Aus -

weitung hat auch der Gesamt - Darlehens -
betrag im außerordentlichen Haushalt erfah -

ren . Dieser weist nun 800 000 DM auf .

Im weiteren Verlauf wurde dem Antrag

des Abgeordneten Dilpert zugestimmt , wo -

nach die Kreisverwaltung beauftragt wird

eine gesetzliche Regelung herbeizuführen , da -

mit auch die Armenfürsorge in das Aufgaben -

gebiet der Bezirksfürsorgeverbände kommt .
Dilpert regte auch ein Uebereinkommen mit
der Stadtverwaltung Rastatt in der Frage
eines Altersheimes an . Ziel eines solchen
Uebereinkommens könne sein , daß dem Kreis
eine Anzahl von Plätzen zur Verfügung ge -
stellt werden . Die Kreistagsitzung verlief
harmonisch .

Kreis baute 11 Brücken

Rastatt . Nach dem Rechenschaftsbericht des
Landsrates bei der Abschlußsitzung des Kreis -
tages hat der Landkreis Rastatt seit der
Währungsreform 3 729 Millionen DM für das
Schulwesen ausgegeben . In den Berufsschulen
des Kreises würden 2. Zt . 5400 Schüler un -
terrichtet werden . In der gleichen Zeit wur -
den im Fürsorgewesen 7,4 Millionen DM auf -

gewendet . Eine besondere Leistung voll -
brachte der Kreis auf dem Brückenbauwesen .
Nicht weniger als 11 zerstörte Brücken wur -
den wiederhergestellt .

Schon uiede -
50 uel Hleins

Haische !

N

I .

Flüge im vergangenen Jahr durch

zweite Heimat fanden . Bürgermeister Jäger
hieß im Auftrag der Gemeinde den Heim -
kehrer aufs herzlichste willkommen , begleitet
mit den besten Wünschen , daß auch er nun
bei seinen Eltern in unserem Orte eine neue
Heimat finden möge und überreichte ihm
einen schönen Präsentkorb mit Geschenk .
Im Auftrag des Landrats überbrachte Kreis -
tagsabg . Fabry den Willkommengruß und
auch der kath . Geistliche hieß im Namen der
kath . Pfarrgemeinde den Heimkehrer will⸗
kommen . Mit bewegten Worten dankte der
vom Schicksal so hart Getroffene für den ihm
zuteil gewordenen herzlichen Empfang . Die
Feuerwehrkapelle unter Leitung von Franz
Abele und der Männergesangverein Froh -
sinn unter Leitung von Rektor E. Haberstroh
umrahmten die eindrucksvolle Feierstunde
mit ihren musikalischen Darbietungen . Auch
die kath . Jugendgruppe brachte einen ge -
sanglichen Willkommgruß dar . Anschließend
vereinte man sich im Kreise des Heimkehrers
und seiner Angehörigen sowie Bürgermeister ,
Gemeinderat , kath . Geistlicher und Gesang -
verein und Musikkapelle zu einem gemüt -
lichen Beisammensein im Gasthaus „ Zum
Engel “ .

Einweihung der Gemeindehalle

Loffenau : Die Gemeinde Loffenau weiht am
kommenden Sonntag die neuerstellte Ge -
meindehalle ein . Diese Gemeindehalle kann
rund 600 Personen Sitzplatz bieten und ist
für Versammlungen , Kino , Bühnenveranstal -
tungen , Turnbetrieb geeignet . Durch eine

zweckmäßige Ausführung wurden darüber
hinaus Obstlagermöglichkeiten geschaffen .
Der Hauptsaal der Gemeindehalle ist 300 qm
groß . Das Gebäude fügt sich harmonisch in
das Ortsbild ein .

4A2Z. Badische Allgemeine Zeitung , Geschattsst
Karlsruhe , Waldstraßge 28, Cnetredaktion : T55 —
Lokales : felmut Köhler und Gertrud Waldecker ,
Land : Fritz Pfrommer . Sport : Helmut Zzeschel . An -
zeigen : Theo zZzwecker . Techn . Herstellung : Karls -rubher Verlagsdruckerei in Verbindung mit der

Druckerei und Verlagsgeselischaft in
Mannheim . Mitglied der Pressege -
meinschaft Mannbeim — Karlsruhe

Stuttgart — Heilbronn .
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Es war halt doch eine „großhe Zeit “ .
Hitlers Haushälterin will Andenken wie derhaben / Klage gegen bayerischen Staat

Unser Bild seigt die Klägerin Frau Winter
mit ihrem Rechtsanwalt

München . Eine Münchner Zivilʒkammer be -
Schäftigte sich jetat erneut mit der Klage der
ehemaligen Haushälterin Hitlers , Anni Winter ,
die vom bayerischen Staat mehrere persön -
liche Geschenke Hitlers oder Andenken an
ihren Arbeitgeber wiederhaben will . Ein Teil
davon wurde ihr Bereits im März dieses Jah -
res zurückgegeben . Jetzt fordert sie noch fünf
vVerschiedene Ausgaben von FHitlers Buch
„ Mein Kampf “ , mehrere Aquarelle , die Hitler
im ersten Weltkrieg malte , zehn Handskizzen
und einige Kleinigkeiten zurück .

Die Handskizzen , sagte Frau Winter , seien
„ Sozusagen Männchen , die Hitler beim Tele -
konieren malte “ . Hitlers ehemaliger „ Leib -
fotograf “ Heinrich Hoffmann , der als Zeuge
geladen War , erklärte hierzu , er habe einmal

Sesehen , wie Hitler plötzlich ein Auto auf ei -
nem Stück Papier entworfen habe , das für die
„ deutsche Familie “ gedacht gewesen sei . Es
habe ausgesehen wie der jetzige Volkswagen.
Der ebemalige Adjutant Hitlers , Julius
Schaub , sagte , daß nach seiner Ansicht die
umstrittenen Gegenstände zweifellos Frau
Winter gehörten . Hitler habe sie auch als
einzige in seinem Testament namentlich be -
dacht . Das Gericht vertagte sich auf den 3. De -
zember , um noch andere Zeugen zu hören .

„ Fata Morgana “ in Sachsen

Berlin . Eine Luftspiegelung des Böhmer
Waldes wurde von der höchsten meteorologi -
schen Station der Sowjetzone in Oberwiesen -
thal ( Sachsen ) dieser Tage beobachtet . Nach
einer Meldung des Sowjetzonen - Nachrichten -
dienstes ADN schienen die 160 bis 180 Kilo -
meter entfernten Berge des Böhmer Waldes
Zzwei Stunden lang einmal normal und darüber
umgekehrt als „ Fata Morgana “ greifbar nahe .
Mit zunehmender Sonnenintensität sei das
Bild zunächts immer unruhiger geworden und
dann den Blicken völlig entschwunden . Seit
1948 hat Oberwiesenthal erst drei solcher in
mitteleuropäischen Breiten äußerst seltenen
Erscheinungen wahrgenommen . ODie Ueber -
schrift war wirklich nicht ironisch gemeint .
D. Red . )

Castspiel scheiterte an zwei Jigaretten
Der Polizeipräsident erlaubte keine „ brennenden Requisiten “

Kassel . An dem Verbot des Kasseler Poli -
zeipräsidenten Otto Schöny , zwei brennende
Zigaretten auf die Bühne 2u bringen , schei -
terte das Gastspiel des Deutschen Theaters
Söttingen im Kasseler Staatstheater . Die Auf⸗
kührung von Tennessee Williams ' „ Steinernem
Engel “ mußte kurzfristig abgesagt werden ,
weil sich der Polizeipräsident Weigerte , eine
Ausnahme zuzulassen .

Er war auch nicht zugänglicher , als ihm von

Gottes Mühlen mahlen langsam
Gattenmord nach sechzehn Jahren gesühnt

Paris . Sechszehn Jahre nach der Tat wurde
der 52jährige Leonard Wattebled diese Woche
in Paris wegen Ermordung seiner Frau Hen -
riette im November 1937 zu zwanzig Jahren
Zuchthaus verurteilt . Wattebled war nach dem
Mord nach Kanada geflüchtet und hatte sich
dort inzwischen zum wohlhabenden Hotelier
emporgearbeitet . Erst nach langjährigen Re -
cherchen war es den französischen Behörden
gelungen , seinen Aufenthalt ausfindig Zzu
machen und seine Auslieferung zu erreichen .

Vor Gericht versuchte Wattebled seine Tat
immer wieder als einen „ Unfall “ zu erklären .
Aber die Umstände sprachen gegen ihn . Er
War wegen Zuhälterei vorbestraft und hatte
Seine Frau zur Prostitution verleitet . Er hatte
sie außerdem häufig derart geschlagen , daß
man die Spuren dieser Mißhandlungen tage -
lang sehen konnte . Im November 1937 über⸗
raschte er sie mit einem ungarischen Handels -
attachéè in einem Pariser Restaurant und schog
sie kaltblütig mit einem Revolver nieder .

17,5 NMillionen leiden unter dem Lärn .
Großstadtlärm ist seit 1948 um das Doppelte gewachsen

Hamburg . 17,5 Millionen Menschen in der
Bundesrepublik leiden nach einer Umfrage
eines Meinungsforschungsinstitutes unter dem
Großstadtlärm . 11,7 Millionen verspüren eine
nachhaltige Wirkung . Wie der stellvertreten -
de Vorsitzende des Deutschen Arbeitsringes
für Lärmbekämpfung , Dr . Alfons Stadie , in
Hamburg mitteilte , hat sich der Seräuschpe -
gel der deutschen Großstädte seit 1948 um
das Doppelte erhöht . Hauptquelle des Lärms

Christine Joergensen
mit Verlobungsring

Las Vegas . Der frühere amerikanische
Soldat Seorge Jörgensen , der sich angeb -
lich mit Hilfe dänischer Chirurgen im
einèe reizvolle Christine verwandelt hat ,
präsentierte sich am Mittwoch in Las Ve -
gas ( Nevada ) Photographen mit einem Ver -
lobungsring . Sie ( er ) sagte , der Washing -
toner Portraitsmaler Patrick Flanagan ha -
he ihr einen Heiratsantrag gemacht . Fla -
nagan sei zwar noch verheiratet , wolle
sich aber scheiden lassen . Christine tritt
aur Zeit für eine Wochengage von 12 500
Dollar in einem Nachtklub auf .

ist der Straßenverkehr und in diesem das
Motorrad . Dr . Stadie sprach auf einer Tagung
„ Kampf dem Lärm “ vor rund 450 Technikern ,
Medizinern und Juristen .

Dr . F. J. Meister Düsseldorf ) wües darauf
hin , daß sich Unfälle am häufigsten in den
Iautesten Straßen ereignen . Ueber die Ab -
wWehr des Lärms im Luftverkehr sprach Pro -
fessor Dr . A. Weise ( Stuttgart ) . Im Kriege sei
es gelungen , den Propellerlärm auf die Hälfte

Drei Monate Gefängnis für das

Wohlwollen der Schwiegermutter
Aachen . „ Ich muß auch an die zukünftige

Schwiegermutter denken “ , gestand ein junger
Holländer vor dem Aachener Schnellgericht .
Mit einem halben Pfund Kaffee hatte er sich
das Wohlwollen der Mutter seiner Aachener
Braut erringen wollen , als er dieser Tage
illegal über die Grenze kam . Für den Braut -
vater hatte er zwanzig dicke Zigarren mitge -
bracht . Der Holländer wurde aber an der
Grenze gefaßt und kam anstatt seine Braut
zu besuchen , hinter Schwedische Gardinen .
Da er schon einmal wegen einer ähnlichen
Schmuggelreise vorbestraft war , mußte das
Gericht ihn wegen Schmuggels im Rückfall zu
drei Monaten Gefängnis und 20 Mark Geld -
strafe verurteilen . Der Folländer trat die
Strafe sofort an . Er hofft , daß die Schwieger -
mutter trotz seines Pechs wenigstens seinen
„ guten Willen “ anerkennt .

und den Auspufflärm auf ein Fünftel , herab -
zusetzen , obhme daß die Flugleistungen zurück -
singen . Die modernen Düsenjäger , deren
infernalisches Rückstoßgeräusch im Umkreis
von einigen hundert Metern sogar die
Schmerzenswelle des menschlichen Gehörs
überschreite , stelle die Techniker vor fast
unlösbare Aufgaben . In Amerika versuche
man sich mit dem Bau riesiger Sch alldaãmp -
feranlagen auf den Flugplätzen zu helfen , in
denen die Triebstrahlwerke der Düsenjäger
„ Warm laufen “ . Nach amerikanischen Erfah -
rungen erkrankten Piloten von Ueberschall -
jägern , die wiederholt die Schallgrenze durch -
stoßen , häufig an einer Art Epilepsie durch
die Einwirkung des Ultra - Schalis . Die Hei -
lung dauere mehrere Jahre .

Mokka aus der Tube ?

Für Genießer ist schon Kaffe - Mahlen eine Wissenschiaft
Bohnen auf Tausendstel - Millimeter pulverisiert / Klar oder trüb — das ist die Frage

„ Röstkaffee kann man in der Schwing -
mühle zu einer dünnen Paste zerkleinern , die
mit heißem Wasser einen Kaffee von gutem
Aroma und Geschmack ergibt . “ Das ist in
dürren Worten das Ergebnis von Versuchen ,
die zwei Wüssenschaftler , Prof . Dr . Kirsch -
baum und Dr . Schmidt , an der Technischen
Hochschule Karlsruhe angestellt haben . Es
hatte seinen besonderen Grund , warum sich
die hohe Wissenschaft hier um Dinge be -
mühte , die dem Reich der Hausfrau nãher 2zu
liegen scheinen als der Welt der Selehrsam -
Keit .

Würd nicht — diese Frage liegt nahe — der
Bohnenkaffee , der auch nach seiner Verbil -
ligung für Viele doch noch immer zu den
Kostharkeiten des Daseins gehört , besser aus -
genutzt , wenn man ihn möglichst fein ver⸗
mahlt ? Und würde er nicht am allerbesten
genutzt , wenn man ihn so tränke , wie den
Kakao , d. h. als Trübgetränk mit der ge -
samten Substanz der Bohnen , und nicht aàls
klaren Aufguß , von dem der Kaffeegrund
übrig bleibt ?

Nun liegen die Dinge beim Kakao etwas
anders . Erstens besteht er aus feinsten Teil -
chen von eins bis zwei Hundertstel Milli -
meter Korngröße , während der übliche Röst -
Kkaffee für den klaren Aufguß am besten
aus Körnchen besteht , die mehr als zehnmal
50 groß sind . Und zweitens enthält Kakao
bis zu 20 Prozent Fett , das ist im Durch -
schnitt fast doppelt so viel Fett wie im Kaffee
enthalten ist . Das bedeutet , daß bei gleicher
Korngröße die Kakaoteilchen spezifisch leich -
ter sind als Kaffeeteilchen , mit anderen
Worten : Kakao bleibt besser in der Scho -
er setzt sich schwerer ab als Kaffee .

Prozent .

der Theaterleitung angeboten wurde , wegen
der beiden Zigaretten , die nach Ansicht des
Regisseurs Heinz Hilpert unbedingt zur Szene
gehören , auf Kosten des Theaters zusätzlich
zwei Feuerwehrleute zu verpflichten , mehrere
Wassereimer bereitzustellen und einen ganzen
Löschzug in Reserve zu halten .

Dem Staatstheater entsteht ein Verlust von
2500 Mark . Intendant Dr . Schaffner erklärte ,
daß das Theaterstück an den übrigen Bühnen
des Bundesgebiets ohne Schwierigkeiten ge -
sbielt werden könne .

Polizisten salutierten dem Einbrecher

MAASTRICHT . Einer der unerschrok -
eensten Einbrecher , der in Holland jemalsvor Gericht gestanden hat , wurde jetzt von
dem SGericht in Maastricht z2 vier Jah -
ren Gefängnis verurteilt . In kaum zwei
Jakren hatte er mehr als hundert sckhwere
Einbrüche und Diebstähle begangen . Ein -
mal ließ er sich bei einem Einbruch auck
nicht dureh die Anwesenkeit der Kinderdes Hauses stören . Die Kinder sahen dem
Einbrecher ruhig Zu, wie er den Geld -
schran des Vaters erbrach und mit der
Beute verschwand . Ein andermal stahl erin Ardenkout das Auto des Sudafrikani -schen Botschafters . Er erzdhlte dem Rich -ter nieht ohne Vergnũgen , wie im Hadugdie Polizei aur Seite Spruang , als er mit dem
CD- Wagen vorbeifuhr , und die Polizisten
Salutierend Haltung annahmen .

Wanze gegen Schmetterling
Für Entomologen ist das direkt ein

Frankfurt . Bärenspinner und EulenspannerWären mit die harmlosesten und unschein -
barsten „ Tierchen “ , die letztens in Frankfurt
auf der 56. Insektentauschbörse zum Verkauf
Sestellt wurden . Was sonst noch unter den
rund 20 000 ausgestellten Schmetterlingen ,
Käfern , Libellen und Wanzen Zzu sehen war ,Wirkte meist auffälliger und manchmal be -
drohlicher .

Mehrere Hundert Entomologen aus allen
Teilen der Bundesrepublik , der Sehweiz , aus

Man müßte also , 80 Sagten sich die bei -
den genannten Forscher , die jetzt in der
von der Gesellschaft Deutscher Chemikerherausgegebenen Fachzeitschrift „ Chemie - In -

Senieur - Technik “ über ihre Versuche berich -
ten , den Kaffee zunächst Sbenfalls einmal
extrem fein mahlen . Sie taten dies und stell -
ten fest , daß die Ergiebigkeit von Röstkaffee

Jugendlicher „Grandseigneur “
H attingen . — Vor einem HattingerKino beobachteten Polizeibeamte dieser

Tage einen elfjährigen Schüler , der wahllos
Geldscheine von einer bis zu zehn Mark ausseiner Hosentasche holte und sie großzügigan Schulkameraden verteilte . Die Nachfor -schungen ergaben , daß das Geld aus einem
Diebstahl herrührte , bei dem der Elfjährigezusammen mit einem dreizehn Jahre altenSchulfreund 1700 Mark und zwei Wertvolle
Armbanduhren erbeutet hatte .

tatsächlich mit fortschreitender Zerkleinerungstark zunimmt . Während 2. B. normal gemah -lener Kaffee von drei oder vier ZehntelMillimeter Korngröße rund 25 Prozent Ex -
traktstofle abgibt , liefert ein Kaffee , derauf zwei Hundertstel Millimeter fein gemah -len ist , 30 Prozent Extraktstoffe , und wenn
man diese Körnchen noch einmal halbiert ,nämilch auf ein Hundertstel Millimeter fein
mahlt , erreicht der Extraktstoff sogar 35

Wenngleich nun auch derartige feine
mahlungen sich im Hausgebrauch nicht

Freitag , 13. November 1953

Hinein ins närrische EeR
Klingt es in diesen Tagen durch die deutschen Lande
und hallt insbesondere in den drei Karnevalszentren
Köln , Mainz und München wider . Am Elften im Elf -
ten um 11. 11 Uhr fiel der Startschuß zur Uebernahme
des närrischen Regimes durch den Prinz Karneval ,dessen Flerrschaft erst durch den Aschermittwoch
beendet wird . — Unser Fid zeigt eine fesche Main -
zerin in den Funduskammern des Mainzer Carneval -
Vereins , wo sie in einem neuen Kostüm , das der
Mainzer Salon Kleebach für die kommende närrische
Saison entworfen hat , die glänzenden Masken be⸗

staunt .

„ Balduin “ blieb unentdeckt 0
Bielefeld . Der anläßlich der Bielefelder

Verkehrserziehungswoche vom ADAC anfangs
der Woche eingesetzte „Verkehrsblindgänger
Balduin “ wurde von keinem einzigen Straßen -
Passanten auf sein völlig Verkehrswidriges
Verhalten in den Straßen aufmerksam 8E -
macht . „ Balduin “ , der am ersten Tag der Ak -
tion zu Fuß über fünf Stunden lang den Biele -
felder Stadtverkehr unsicher machte , wollte
mit Gutscheinen über 10 bis zu 30 DM alle
Passanten belohnen , die ihn auf sein ver⸗
kehrswidriges Verhalten hin ansprachen . Die
Bevölkerung war durch die Presse mehrmals
auf die Balduin - Aktion hingewiesen worden .
In den nächsten Tagen will der „ Verkehrs -
blindgänger “ mit einem Handwagen , auf ei -

nem Fahrrad und in einem Auto Verkehrs -
sünden auf sich laden .

Was es nicht alles gibt .
ADAM , EVX UND GRORGR Der ReverendVon Beeston Hills veröfféntlichtè in seiner Pfarr -

2seitschrift den Aufsatz des achtjährigen Georgeüber den Sündenfall : Gott fkragte Eva : „ Hast duden Apfel gegessen ? “ Eva Sagte : „ Nein “ . Da sagteGott zu Adam : „ Hast du den Apfel gegessen ? “ .Adam sagte auch : „ Nein “ . Da sagte Gott : „Well ,woher kommen denn die ausgespuckten Kerneauf dem Boden ? “

„ gefundenes Fressen !

Oesterreich , Holland und Spanien boten ihre
„ Lieblinge “ an , die wohl Präpariert und in
Kisten und Kasten fein säuberlich aufgespießt ,
Wissenschaftlich Klassifiziert und nach Fund -

ort und Funddatum fixiert , in Tausenden von
Einzelstücken zu sehen waren . Der Laie be -
staunte die Farbenpracht der gelben , blauen ,roten und dunklen Falter . Die Preise schwank -
ten zwischen 20 Pfennig und 30 bis 40 Mark ,die für Prachtflügler àus Uebersee bezahlt
Wurden .

durchführen lassen , ja schon Mahlungen auf
Zehntel Millimeter ihre Schwierigkeiten
haben , so werden die aAngestellten Versuche
doch möglicherweise einmal jedem Kaffee -
freund zugutekommen . Prof . Kirschbaum und
Sein Mitarbeiter sind nämlich noch einen
Schritt Weitergegangen und haben auf einer
speziellen Mühle , die man Schwingmühle
nennt , Röstkaffee zu allerwinzigsten Staub -
körnchen , von denen die größten nur vier
Tausendstel Millimeter groß Waren , zerklei -
nert . Man führt solche Mahlungen naß aus :
im Wasser schwimmende , VorzerkleinerteKaffeeteilchen Werden zwischen un unterbro⸗ -chen aufeinanderprallenden PorzellankugelnZzerrieben und zerschlagen . So entsteht eine
dünnflüssige Paste , die , wenn mian sie mitWenig Wasser aufkocht , einen aAlisgezeichnetmundenden Kaffee ergibt , der rein schmecktund ohne jeden Nebengeschmack ist . EinSolcher Kaffee ist natürlich kein klarer Auf -guß , sondern ein Trübgetränk , ähnlich demKakao. Aber — und das ist wesentlich —dieses Getränk Verändert sich Praktisch kaumnoch ; seine Teilchen sind eben 80 fein , daßSie stundenlang in der Flüssigkeit schwebenbleiben , ohne sich abzusetzen .

Werden Wir nun Kkünftig unseren Bohnen -affee aus der Tube drücken ? Es wäre zwei⸗ellos bequem und ergäbe zugleich die beste
Ausnutzung , die man sich denken könnte .

Fraslich bleibt nur , ob die Kaffeefreunde ,die ihren Lieblingstrank heute ausschließlichals klaren Aufguß zu sich nehmen , sich ent⸗Schliegen können , ihre Neigungen auch einemsolchen Trübgetränk zuzuwenden .
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VfB Stuitgatt noch ohne Sieq beim KS0C
Eintracht will den VfBñ Stuttgart abschütteln — Und der KSC hofft , noch einmal

heranzukommen

Süddeutschlands Fußballmeisterschaft ist auch in diesem Jahr wie in all den voraus -
gegangenen heiß umstritten . Eintracht Frankfurt und der VfB Stuttgart sind die großen
Kontrahenten , die beide um die alleinige Tabellenführung ringen .

Die Frankfurter erwarten bereits am Sams -
tag am Riederwald den FC Schweinfurt 05,
der von Trainer Teufel in prächtige Kondi -
tion gebracht wurde . Der VfB muß dagegen
im Auswärtsspiel beim Karlsruher Sc - eine
harte Nuß knacken . Die angeschlagenen Stutt -
garter , die noch einige Wochen auf Blessing ,
Steimle und Barufka verzichten müssen , wer⸗
den in Karlsruhe schwer kämpfen müssen ,
um einen Punktverlust zu vermeiden . Die Of -
fenbacher Kickers könnten durch einen Heim -
erfolg über den VfR Mannheim näher an
den VfB Stuttgart heranrücken . Allerdings :
die Mannheimer nötigten am letzten Sonntag
in Stuttgart mit ihrer „ gestaffelten Gummi -
deckung “ größte Hochachtung ab und es wird
auch den Offenbachern schwer fallen , gegen
den VfR Lücken zum Torschuß zu finden .

Der 1. FC Nürnberg erwartet die Elf von
Bayern München , die dem „ Club “ schon man -
che unangenehme Ueberraschung bereitet
hat . So darf selbst zu Hause der 1. FC Nürn -
berg sich nicht allzu sehr in Sicherheit wie⸗-
gen . Fürth muß ä nach dem Heimschock gegen
HFlessen Kassel dieses Mal zum zweiten Neu -
ling Regensburg , der den Kasselanerm nach -
eifern will . Das Schlußlicht Hessen Kassel
erwartet den um drei Punkte günstiger ste -
henden FSV Frankfurt . Beide Vereine zählten
am letzten Sonntag zu den Siegern , so daß
in Kassels Austadion ein erbittertes Ringen
um den Sieg erwartet werden darf . Im Sie -
gesfalle haben die Kasseler endlich die

Chance , den letzten Platz zu verlassen und
Viktoria Aschaffenburg zu überflügeln , die in

Degerloch bei den Stuttgarter Kickers um
eine Niederlage wohl kaum herumkommen
wird . Mit Waldhof Mannbeim und dem BC

Augsburg stehen sich in Mannheim ebenfalls
zwei Sieger des letzten Sonntags aus dem
Unterhaus gegenüber . Dem BCA ist dabei
nach seinen Ueberraschungsstreichen gegen
den VfB Stuttgart und in Aschaffenburg auch
dieèses Mal allerhand zuzutrauen .

1. Amateurliga Nordbaden :

Freitag , 13. November 1953

Alter Scilager : l . FC Pforzheim KF
Durlach bereits am Samstag gegen Hanau — Reutlingens schärfster Widersacher vorerst

Schwaben Augsburg

Noch führt in der zweiten süddeutschen Liga der SsV Reutlingen mit drei Funkten
Vorsprung . Nach Minuspunkten gerechnet liegt allerdings Schwaben Augsburg , das zwei

Spiele weniger aufweist , einen Pluspunkt günstiger . Die Augsburger Ex - Oberligisten

bleiben also schärfster Widersacher der Reutlinger in naher Zukunft .

Der Spitzenreiter Reutlingen erwartet aàam

Sonntag den SV Darmstadt und will dabei die

„Lilien “ knicken , obwohl dies im letzten Jahr

zweimal nicht gelang . Jedesmal mußte sich der

SSV mit einem Tor Unterschied . geschlagen be -

kennen . Schwaben Augsburg reist zum TSV

Straubing , der den Reutlingern wertvolle
Schrittmacherdienste leisten kann . Ob es aller -

dings dazu kommen wird , ist noch sehr fraglich .

Bayern Hof , 1860 München und Singen 04

Wird Daxlanden in Hlockenleim gestoppt ?
Friedrichsfeld möchte Tabellenführer Neckarau verdrängen — Geringe

Aussichten des KSC in Feudenheim

Zwölfter Spieltag der 1. Amateurliga : Wollen
mal kurz nachschauen , was es da Besonders
gibt ! Aha : FC Friedrichsfeld — VfL Neckarau ,
Amicitia Viernheim — 98 Schwetzingen ! Zwei
Partien , die für den ersten Platz von größter
Wichtigkeit sind . Die übrigen sechs Begegnungen
„ kommen da nicht mehr mit “ !

In Friedrichsfeld geht es darum , wer
sich als Spitzenreiter durchsetzt . Seit Tagen sind
es die Neckarauer . Sie müssen die neu errungene
Würde wieder an „ Germania “ abgeben , wenn
sich der Platzbesitzer bei diesem Kampf als Sie -
ger behauptet . Ein ( mögliches ) Uentschieden
gäbe dem DSC Heidelberg Gelegenheit , wieder

fenlaùs bietet sicl . Nieseuclliauce
Auch Exweltmeister Schmeling wird dem Dortmunder die Daumen drücken

Unter den Ehrengästen am Ring der Dortmun -
der Westfalenhalle befindet sich am kommenden
Sonntag auch Max Schmeling . Wenn unser
Europameister Hein : Neuhaus mit dem
Kubaner Nino Valdes die Handschuhe kreuzt ,
dann wird „ Maxe “ an seinen eigenen Kampf vor
18 Jahren in Hamburg gegen den Amerikaner
Steve Hamas denken . Schmeling errang damals

Gedenkminute am Volkstrauertag
Aufruf des Badischen Sportbundes

„ Der Gedenktag für die gefallenen Ka -
meraden und die zivilen Opfer beider
Weltkriege ist auch für unsere Turn - und
Sportvereine ein Tag der Verpflichtung .
Es ist selbstverständlich , daß alle unsere
Es ist selbstverständlich , daß alle unsere
Vereine sich bestmöglich an der Durch -
führung des Volkstrauertages beteiligen .

Auch in diesem Jahr ist die Durchfüh -
rung der Gedenkfeiern dem „ Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge durch Er -
laß der Staatsregierung übertragen wor⸗
den .

Sämtliche Vereine werden gebeten , bei
den sportlichen Veranstaltungen am
Volkstrauertag zum geeigneten Zeitpunkt
eine Gedenkminute einzulegen . Bei den
Spielen geschieht die Einschaltung der
Gedenkminute am besten in der ersten
Spielhälfte dadurch , daß der Schiedsrich -
ter das Spiel auf eine Minute unterbricht .
Wo eine Lautsprecheranlage vorhanden
ist , soll in geeigneter Weise auf den Ge -
denktag hingewiesen werden . “

Franz Müller

in der neunten Runde einen K. o . - Sieg und ein
Jahr später gelang ihm der größte Erfolg seiner
Boxerlaufbahn , als er am 19. Juni 1936 in New '

Lork Joe Louis in der 12. Runde k. o. schlug . Ob
Heinz Neuhaus ein ähnlich sensationeller Auf -
stieg bevorsteht ?

Man kann die Trainingsarbeit des Kuba - Mulat -
ten Valdes im Dortmunder Trainingscamp „ Hei -
dekrug “ natürlich nicht als Maßstab für die be -
vorstehende Auseinandersetzung mit Neuhaus
heranziehen . Der große , schlanke , gut gebaute

Boxer - Athlet hat dort nicht alles gezeigt , was er
kann und wenn er einmal zu sehr aus sich her -
ausging , hat ihn sein Manager Bob Gleason wie -
der zurückgepflffen .

Es ist darum angebracht , Berichte überseeischer
Augenzeugen heranzuziehen , die Kubas Schwer -
gewichts - , Campeon “ in seinen Kämpfen etwa
gegen Agramonte oder gegen Ezzard Charles
beobsachtet haben . Diese Leute loben an dem ein -
stigen Plantagenarbeiter seinen Fintenreichtum ,
warnen vor seinem gefährlichen , unorthodoxen
Boxstil , vor seinen Körper - und Kopfhaken und
einer beachtlichen rechten Geraden , Sie meinen ,
daß er in der Pistanz dank seiner Reichweité
Vorteile hat und sich auch in der Halbdistanz
wohl fühlt . Sie erwähnen aber auch , daß der
1,91 m große Riese etwas schlagsig ist , langsam
auf den Beinen und zuweilen geradezu phlegma -
tisch . Die Deckung wird von ihm mitunter ab -
sichtlich , um den Gegner herauszufordern , ver -
nachlässigt .

Kaltschnäuzigkeit kann Neuhaus helfen

Damit hat Neuhaus schon einige wertvolle Fin -
gerzeige , wie er dem Mann aus Havanna beikom -
men und ( ausweichen ) kann . Der an Reichweite
unterlegene und um vier Zentimeter kleinere
Europameister sollte in der Lage sein , das Tempo
zu diktieren . Hierin liegt wohl eine seiner größ -
ten Chancen .

Eine zweite Waffe , die der FEuropameister hof -
kentlich einzusetzen hat , ist seine Kaltschnäuzig -
keit . Mit Recht ließ sich der Dortmunder nicht
Vorerzählen , daß dieser Kampf für ihn „alles ,
aber auch alles “ ist . Neuhaus hat ein gesundes
Selbstbewußtsein , er fühlt sich dem hellbraunen
Mann nicht unterlegen . Und eine solche Einstel -
lung kann Wunder wirken , wenn es Valdes am
Sonntag dann oder wann gelingen sollte , den
Europameister in Bedrängnis zu bringen . Neu -
haus steht vor einer Riesenchance seiner Boxer -
laufbahn . Wird er sie nutzen können ?

Neuhaus - Kampf doch am 15 . November

Die Berufsboxveranstaltung in der Dortmunder
Westfalenhalle zwischen Neuhaus und Valdez
wird nach Mitteilung der Veranstalter bestimmt
am 15. November stattfinden . Zu dem Protest
der Arbeitsgemeinschaft der Kriegsopfer - und
Kriegsteilnehmer - Verbände gegen diese Veran -
staltung am Volkstrauertag erklärten die Pro -
moter . daß für diesen Tag kein allgemeines Sport -
verbot ausgesprochen worden sei . Außerdem fän -
den am gleichen Tage im Bundesgebiet Vertrags -
liga - Fußballspiele statt und in Münstef laufe
auch ein Sechstage - Radrennen .

Ein Fußball - Länderspiel Sowietunion — Italien
haben die Präsidenten beider Fußballverbände ,
Barassi und Savin , vereinbart , das voraussicht -
lich im Juni nächsten Jahres in Moskau zum

Austrag kommt .

mal die Meute anzuführen , denn gegen Birken -
keld kann den Heidelbergern eigentlich nichts

passieren , zumal sie den Vorteil des eigenen
Platzes haben .

Viel härter wird man in Friedrichsfeld kàmp -
fen , und wer hier die Oberhand behält , ist schwer
zu sagen , Friedrichsfeld kam letztlich gegen den
Dscœ nur in allerletzter Minute durch einen um -
strittenen Elfmeter zum Ausgleich , und auch
die Neckarauer brauchten geraume Zeit , ehe
ihr Sieg über Jlvesheim sichergestellt war .

Ein nicht minder interessantes Gefecht dürften
sich Amicitia Viernheim und 986 Schwetzingen
liefern . Hier geht es darum , wer dem Spitzen -
trio DSCVNeckarau - Friedrichsfeld auf den Sok -
ken zu bleiben vermag . Der Verlierer muß seine
Wünsche vorerst zurückstecken . Wir tippen auf
einen knappen Spielausang — für den einen
oder anderen !

Sehr gespannt darf man darauf sein . wie sich
o8 Hockenheim gegen Vorjahresmeister
Daxlanden schlägt . Die Hockenheimer haben
Platzvorteil , Daxlanden verzeichnet nach schwa -
chem Start einen imposanten Siegeszug . Ein
Sieg gäbe der Meisterelf zweifellos Gelegen -
heit , am Ende noch ein ernstes Wörtchen mit⸗
zureden .

Leimen wird in Brötzingen eine knappe
Niederlage in Kauf nehmen müssen wie auch
der Karlsruher Sc beim ASV Feudenheim nicht
viel wird erben können . Die Neulinge Ilves -
heim und Plankstadt haben jetzt zum dritten -
mal miteinander zu tun . Wer wird sich diesmal
behaupten ? Im letzten und achten Kampf geht es

darum , wer sich mit der „ Laterne “ schmücken
darf . Kirchheims Lage ist heute schon recht
prekär ; wenn auch das Heimspiel gegen den VfR
Pforzheim verloren geht , wird es verzweifelter
Anstrengungen bedürfen , will man noch einmal
vom Tabellenende wegkommen . hl .

trachten darnach , diesen beiden Vereinen hart
auf den Fersen zu bleiben . Alle drei stehen je -
doch am kommenden Sonntag vor nicht leich⸗

ten Auswärtsproben . Hof tritt am Kleinfeld -
chen beim SV Wiesbaden an , 18650 München
will den „ Bamberger Reiter “ stürzen und der
EC Singen reist zum Lokalrivalen Freiburger
EC, um den „ Bobbele “ Mores zu lehren . Wer
wohl von diesen drei Mannschaften àm besten
abschneidet ?

Im Unterhaus treffen die beiden Tabellenletz -
ten Wacker München und Union Böckingen in
der bayrischen Landeshauptstadt aufeinander .
Die „ Blausterne “ haben dabei die Chance , im

Siegesfalle die rote Laterne den Unionisten in
die Hand zu drücken . Der ASV Durlach , der
nur zwei Punkte günstiger steht als Wacker ,
erwartet Hanau 93 und der ASV Cham muß
ohne große Hoffnungen zur TS6 Ulm 46, die
selbst beide Punkte nötig brauchen kann . Der
1. FEC Pforzheim , der sich etwas in Sicherheit

gebracht hat , will seine neu errungene Nittel -

keldposition nun zu Hause gegen den alten Ri -
valen KFEV festigen .

Kreistag der Schwerathleten

in Grötzingen

Die Kreisgruppe Karlsruhe - Pforzheim -

Bruchsal hält am Sonntag , 9. 00 Uhr , in Gröt -

zingen ( ASV Klubhaus ) ihren ordentlichen

Kreistag 1953 ab . Bei dieser Tagung stehen

die Neuwahlen und die Vergebung von Kreis -

veranstaltungen im Vordergrund .

Start zur Rückrunde

Die nordbadischen Ringer starten nach Ab -

schluß der Vorrunde sofort in die Rückrunde .
Da der Teilnehmer an den Gruppenkämpfen
mit Eiche Sandhofen feststeht , geht es jetzt
nur noch um den Titel eines Nordbadischen

Meisters . Am Sonntag stehen sich hierbei die
beiden Tabellenersten Eiche Sandhofen und
Bruchsal in der Kraichgaustadt gegenüber ,
wobei mit einem Sieg der Gastgeber gerech -
net wird .

8

Es kämpfen : Bruchsal — Eiche Sandhofen ,

Wiesental Viernheim , Ziegelhausen

Brötzingen , Kirrlach — Heidelberg , Feuden -

heim — Ketsch .

llat mau je etwas audeees eeiaeteu düepen ?
NOKʒ der Bundesrepublik appellierte vergeblich an deutsche Sporteinheit

Mitte Oktober hatte das Olympische Komitee
der Bundesrepublik an die Sportführung in Ost -
deutschland appelliert , sie solle die schmerzliche
Trennung im deutschen Sport nicht verschärfen ,
sondern dadurch beseitigen , daß man bei Olym -
pischen Spielen gemeinsam antrete . „ Es wäre
widersinnig , wenn die Sowietzone trotz der För -
derung des gesamtdeutschen Sportverkehrs wei⸗
terhin beim IOC versuchen sollte , als selbstän -
diges NOK Anerkennung zu finden . Es würde der
Logik widersprechen , daß man beispielsweise
bei Weltmeisterschaften gemeinsam in der glei -
chen deutschen Mannschaft kämpft , dann aber
die sowjetzonale Sportorganisation bei Olym -
pischen Spielen wieder getrennt teilnehmen
möchte . “

Dieser Appell ist ungehört verhallt . Das Natio -
nale Olympische Komitee der DDR gab über
Seine jüngste Tagung in Berlin - Ost ein Kom -
munque beraus , in dem erneut die Aufnahme
in das IOC anläßlich der nächsten Zusammen -
kunft 1954 in Athen gefordert wird , „ denn “ — 80
heißt es — „ die Deutsche Demokratische Repu -
blik als selbständiges Land mit eigener Regie -
rung und Verfassung hat wie jedes andere Land
ein Recht auf eine anerkannte olympische Ver -
tretung “ .

Das NOKʒ der DDR spricht zwar davon , daß ein
gesamtdeutsches Nationales Olympisches Komitee
gebildet werden müsse , es verlangt aber gleich -
zeitig von Westdeutschland , daß es sich beim ost -
deutschen Wiederaufnahme - Antrag 1954 in Athen
fkür diesen einsetze und nicht , wie 1952 in Hel -
Sinki , Stimmenthaltung übe . Die sowietzonalen

„ Sportführer “ wünschen also nicht mehr und
nicht weniger , als daß Westdeutschland die Tren -
nung im deutschen Sport , soweit es den Olympia -
Start betrifft , endgültig sanktionieren soll .

Internationales Radball - Turnier

in Baden - Baden

Ein internationales Radball - Turnier mit den
französischen Meistern Aman und Ertz , den
Schweizer Vizemeistern Dettwiler und Aliprandi ,
sowie den Dritten in der Deutschen Meister -
schaft 1953 , Kaiser und Dannecker aus Konstanz ,
wird am 15 . November in Baden - Baden veran -
staltet . Außer der Stadtverwaltung hat auch die
Spielbank Baden - Baden wertvolle Preise zur
Verfügung gestellt .

Wugßten Sie shõnmn .

daß die Schönheitskönigin der Welt eine
begeisterte Fußballanhängerin ist ? Die Isjdh -
rige Französin Deniese Perrier , die nack ihrer
Wahl zur „ Miß France “ in London auch zaur
„ Miß Monde “ gewählt wurde , ist eine kervor -
ragende Schwimmerin und eine gute Basket -
ballspielerin . Sonntags besuckt sie mit ihrer
Mutter Spiele der französischen National -
Liga . In London bemühkte sie sich um eine
Karte für das Spiel England — Kontinent .
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Aalen Gie ſiaute Solan einen UN DERBERG gettunben !
2

Wenn Gãste verregnet und kalt

in eine Gaststätte kommen ,

bestellen Sie vernünftiger -
Weise einen wärmenden

URDERBERU

nneee Wllles 5 2

Ersatzteile

Eine
R

Fahrräder — Nähmaschinen

und Reparaturen

FAHRRAD - IAKkOB
Martenstr . 20 (n. d. Schauburg )

Telefon 671.

uWennSie orWärts
kommen wolten und lhee geistigenHilfsmotore

othsonst !

tat !

schon nicht mehr missen !

In Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an NKlosterfrau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven
und an Klosterfrau Kölnisch Wasser „ mit dem nachhaltigen Duft “ !

In 5 Minuten rasiert
. . und dann hat man sich geschnitten .

Da sollte KLOSTERFRAU AKTIVV . pUDER
stets griffbereit sein ! Verblüffend reiz -
lindernd , wundheilend und blutstillend ,
ist er nach dem Rasieren eine Wohl -

Wie viele Selbstrasierer mögen
KLOSTERFRAU AKTIV - pOUDER heute

Sroße Ausw ' ah !

Lederkleidung
finden Sie bei uns , preiswelt
U. gut , einwondfteie Quclitöt

Ledermäntel 260 . - vnl78 .

lederjucken 118 . - „ 110 . -

Lederjucken 125. —- , 98 .
mit Reißverschluß

Lederwesten 5 98 . —

Der Puppenuaqen füũr Jut Kind . mit Stu pen
05 16 . 80

FPoeddigrohr Lecdlerhubben eu 15 .
Vverchromte Schutshleche elngebeut

Stahlrohrschieber , Riemenfsderung
nur 39 . 50 DOM —

Tiegisser
em Ludwigsplatz , bei der Uhr

Fachgeschäft für Spiel - u. feine Korbwaren
Anberchite Were wird zurbekgestellt

lederhandsch . / 23 . 50

CKARtsRUne , KRONENIsTR . 3
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LEDER - KUHN - LEDER - KUHN LEDER - KUH

Karlsruhe ' s
größzte Auswahl in Lederbekleidung

finden Sie bei

LEDER - KUHN
kinige 100 Mäntel und Jacken

in vielen Forben laufend am Loger

Wenn Lederbekleidung , dann nur ꝛ20

SFSndns K1

Von

A
Haupt -SRUnE- AADEMIESTR . 3

Zahlungserleichterung durch WXV — BBB lieferunt höchster BehördenLEDER-KUHN

-

LEDER-KUTHN

—

LEDER-KUTHIN

—

LEDRER-

5 8

AAdAI

—

NHINM-ANAHI

NHIINM-NAHdAI

-

NHIIM-NAHdꝗ12

2 8 * 2 2 8¹ t⁴¹70 1 2 5 2 75 E. — 10 1 * 2 10 2

der kilm um dos weltberöhmte Schluger - lied :

Tote Kosen- Rote ipgon-Roter pen
gegenüb. d. Hauptpost — kof 299 mit SordySraness, Iohn v. breelen , Rolf V. Mauckhoft
läglich: 13. 15, 7), 19, A Uhr Regie : Paul Mortin — Mosik : Woltgang Toeller

Späworstellung : Ein sonderberer Fall ( Dréle de Dreme)Freitug und zumstog mjit Frangoise Bosdy, Michel simon , leon - Pierre Aurnont .23. 00 Unr Louis Jouvet , Jeon- Lovis Borrauhl . — Regie : Mortelcourné .

Sonntag ,NiUhr : Matinee : „ dJuogoslevien heute ! “

KA5 Sbütkre - En 12
Die Kurbel
Luxor

RE5S !

Schauburg INSEL DER VERHETSSUNG “ Ein
Farbfim m. Linda Darnell , 15, 17, 19, 21 Uhr .

2. Woche : „Es aus heißer Jugendliebe .Ein Spitzenf . m. F. Sundquist u. à. 13, 13, 17, 19, 21
„ 6ELIEBTES LEBEN “ m. Ruth Leuwerik , CarlRaddatz. 12. 30, 14. 40, 16. 50, 1 19, 21 .21 . 10 Uhr ,
„ Wenn die Sonne lacht “. Pradikat : Wertvoll “.
Anfangszeiten : 13, 15. 17 , 19, 21 Uhr .

RONDEII1

P AAul

Rheingolcd
R EX Kalserstr. 35

Atlantik MIT PECH UND ScHWEFRIL “ Ein Wildwester

Il SDannender Abenteuer . 13, 15, 172 19,21 .
OPFERGANG “ . Der große Farbfilim m. Kri -Skcclo dunlach Stina Söderbaum u. Carl Raddatz , 13, 17, 18, 21.

Könisin der Arena “ . Der erste deutsche Zirkus -
Revüe- Film . m. M. Litto , H. Söhnker . 19 u, 21.

„ DAS ZWEITE GESICRT DES DR. IEKVII. m.
Fouis Hayward . Jody Lawrance . 13, 15, 17, 19, 21.
„ LIERBESERWACHEN &A m. wWinnie Markus , Ingr .

adree u . a . in d. Adeutsch . Großf . 13, 15 , 17, 19, 2¹.
„ DER KLOSTERIKGCER “ ‘ der erste R

— mi Farb n. Ganghofers Roman . 15, 17, 19, 21 Uhr
DAS SINGENDE HOTELC , mit Söhnker , Platteu. Buhlan , Anfangsz . : 15, 17, 19, 21 Uhr . Jugdfr .
Heute 23 Uhr : „Stadt ohne Maske . Krim. - Flm .

Metropoſ

322 Du siehst fabelhoft aus
246 b0uo bist viel aufgeschlossenet und lebensfroher seit

Du fNAUENSDID nimmst! Mon sieht wieder ein-mal: FRNAUENSOIU ist totsöchlich ein õh¼rer
Jungbrunnen “. Möchten Sis ein solches Urteil nicht
auch hören ? Auch ihnen schenkt FRNRAUENGOLD
wiedder —aonallen Jagen -
jene Kroft und Frische, die
oligemein bewyundert wird.

Sie von innen herdus.
unddför ſhren Mann und Ihr Kiod Gehirn - und

Newvennahrung von erstaunſicher
ElDRAN steigert die geistige Leistun zokelt

8 TQIScHESs

REi

GR0OSSES HAUS
Freitag , 13. 11. 1953,
20 Uhr , Freier Karten -
verkauf u. Rundfunk -
vermittlung , Abt . B:

Wie einst im Mai
Operette von W. Kollo .

Merloll

und denn

zu Möbel - Mann
Korisruhe, Kalserstr. 229

ads einet liand
TAPETEN

LINOUEOUN
SARDINEN

IEFFISHIE

SALLION
KARLSRUHE , ERBPRINZENSTR . 21

bei der Stepheinskirche · Ruf 7671

n SEĩ 85
40 hiltsbereit

Iindern -nelJ
denn .

2 22 E
IõSsen -

0 . 60 U. . in Apoth . u. brog .

Sonntag , den 15. November 1953 ( Volkstrauertag ) ,
vormittags 11. 15 Uhr , im kleinen Saal der Stadthalle

ll. Muſikaliſche Morgenfeier
des Karlsruher Kammerorchesters

Leitung : Walter Schlageter

Mitwirkende : Jlse Mengis , Sopran - Martha Weymann , Alt
Herbert Scherz , Felix Ney , Violine
Hermann Rübenacker , Continuo
Der Frauenchor des Lehrergesangvereins Khe .

Werke : Joh . Seb . Bach : „ Ricercare “ aus dem „ Musika -
lischen Opfer “ — Doppelkonzert d - moll für
2 Violinen und Streicher
G. B. Pergolese : STARBRAT ꝰMATER
für Sopran - u. Alt - Solo , Frauenchor u. Streicher

Programme , die zum Eintritt berechtigen : DM1. 50 und 2. 50 ( Stu -
dierende DM 1. —) bei Musikhaus Schlaile , Kaiserstraße 96, Piano -
haus H. Maurer , Douglasstraße 13/15, Musikhaus Erich Müller ,

Durlach , Pfinztalstraße 87.
8

Herren - ,
Damen - und

Kinderkleidung

EEE 0

; feilzahlung

Hans Spielmann
Kiserstraße 174

Nähmaschinen
Mod. versenkbar ab DM 298. —
Zick - Zack , elektr . Kofferm .

Anzahlung ab DM 10. —

Mopeds
JIlo-, Rex- , Zündapp - , Sachs⸗
Motor ab DM 397 . —

Anzahlung ab DM 40 . —

lel , „
A,öul . 5
In Apotheken und —. —

RHA-PREISWGAT.

OCOUA(CUFAT.

NOOSEGN,-eStisWesV

Ein Wintermontel ,
wie er sein soll :

wafm , bequem , schnittig .
Es kostet je nach Ausfùohrung

98. — 128 . — 198. —
245. — ound höher

Und wer ihkn trägt ,
wird immer zufrieden sein !

Wir führen nur
Herren- und Knabenkleidung

und nichis anderes.
Da liegt unsere Stäre

da liegt Ihr Vorteil.

8
*
—
——
—
4
35
0
—
22
35
222
2228
8
2
—
E—
2
＋
2
0

3
42—
3—
—4*
2
—E
8
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KaktsRURE - Kais - kR - ECKEWAIDSfTR .

Davon erzählt man sich - meine Dumen !

Damen - lacquard - Sportstrümpte 8 . 95lang , gute Wollquäal. , in viel . Farb. , 1 8 DM 9. 75

Damen -Sportstrumpfuni . lang, lin ksgemustert , 5 95*reine Wolle , perlonverstärkt , mode und ꝗgriuiuunn

Damen - Perlon - Strümpie 4 . 9060/15 den , hauchdünn , elegant , I. Wahl

Damen - Strümpte 1 983Baumwolle — plattiert , perlonverstärkt , mode und schwarz 8
Woll - Schals
Kariert , gestreift , uni , sehr schöne Farben DM 3. 95, 2. 95 1 95

Reperaturen Werden schnellstens qusgefüöhrt .

Sie bitte unseren
loolmoschenSchnelldienst

—

STRUMPFHAUs NRUMPFHAUS

Karlsruhe Kaiserstraße 59, gegenüber der Hochschule

VTIRUMmD
9

Zur dungternmünle
müder und alter Betttedern

[ Betife dern⸗ - Reinigung ö
In lhrem ßeisein Abholdienst

Anton Springer , Kurlsruhe , Ettlinger Straſse 51

Merke Dir : Ruf 123 - 4

Inlett und Federn in groser Auswahl

Auch ein kleines InseratFährräder
Kinder - , Touren - , Sport - Fahr -
räder ab DM 110 . —

Anzahlung ab DM 20 . —

A. Allgeier &
Karlsruhe , Waldstraße 11

Verlangen Sie unverbindliche
Angebote

Restfinanzieruns bis 18 Monate

Tel . 158( Nähe CSiserstr .)
Ihre Rufnummer für Anzeigen :

bringt ein gutes Resultat !

7150 — 52

0 bietet Ihnen das
EI neue SlkMAC- Verkdufsprogrumm
E. eine gtoße Böroschrelbmaschine

2 modernster Konstruktion.

2 S Mir fönren Sie Ihnen gern vor!

—
n

Annahme
5

täglich durchgehencl 5
8 . 00 - 19 . 00 Uhr *

Benũtzen Sie unsere Schreib -

gelegenheit . Neuesfe Sport -
Zeitungen azur Einsichinahme .

Maurer
E

Feperaluertretung:

6. Schellinger
KaRLISRURE

Kaiserstreße 18 8
Waldstr . 28

Grippe und Erkältung drolit ! N

Haeleũgeu ist bessee
Kornbrunntwein 32 % . . //1 fl. 4. 95

5

Obstbranntwein 38 %½ 15f . 5 . 75
Weinbrundverschnitt . . n F. 6 . 76
Weinbrancl - Exquisit I

6 . 50 ½ 4 . 50
Romverschnirt 2 , 8. 05 lrrg 1 . 65
Zwetschgenwasser 45 % 12f . 4 . 15
„ „ Uund zu Glühwein

52f Oberhaerdt . RotWein wie , 1 . 75
„Curmino - Blut “ frenzös . Utr. -Fl. 1 . 85
Bei Heiserkeit

Kandiszucker „ 6 % % „ „„ 160 21
Bayrische Mulzbonbons 1 „ 20
Hustenmischung Col 5 % —25
Bienenhonig aus , m 1466Inholt 500 9

Solange Vorrot

LLAAll
A
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